
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Durlacher Tagblatt. 1920-1964
1934

209 (7.9.1934) Zweites Blatt



etzung

auf die
riegszeit
Begriff

üe Zei' e
e Regie-
elchlosfen
's gegen
!U untcr-

or allem
n d ! ä tz-
man in

i er nun
auf sie
und des
rauf an .
as Volk
su dient,
iriff der
i keines-
valtung,
e . Pro -
ung ge-
negatis

ten das
te eines

ksaui -
ie häm-
iuchfzu
deshalb
zur An-
hervor-
Propa -

enkt , in
wesens -

zen und
rd Volk

Zeiten
er Miß-
zu einer
ichärsste
>t« s.
id heute
rbild -
s dabei
keit ge-
!ändern

eobachte
catischer
Zie sage

charak-
gd nach
als die

r reden,
n mehr,
r jahre-
schäden
>ag»nda
ssetzung
ist . Der
lescitigt
voran¬

möglich
bewerk -
s - und

k über -
!s ohne

wäre '?
s Volk
tragen.
Ueber -

Henkt,
iahen.
- und
einer

>r sich
richtet
ibelnd
> den
wenn
offene
r des

Stark
iaters
ruhen

dem
r ihn
kurz-

surück
r mir
glück¬
en ?"
ötirn.

unter
und»

inemf
ribeil^

rhen-
> ab ^
»gen.

Nr. L09
Zw-tt-s Blatt Durlacher Tageblatt Freitag

7. September LS34

Aetchserbhofgesetz . Idee des Reichsnährstandes . Markt -
resttung in der Agrarwirtschaft , sie alle bedürfen der Propa -
rianda , um Sem Volke ihre Zweckbestimmungund Notwendigkeit
vor Augen zu führen und sie damit erst durchführbar zu machen .

Zm Kulturleben konnten wir die jüdische Gefahr ban¬
nen . weil das Volk diese Gefahr durch unsere Propaganda er¬
kannt hatte.

Im Winterhilfswerk des vergangenen Jahres wur -
rund 350 Millionen RM . umgesetzt . Warum ? Weil eine

irohzügige , mit allen Mitteln moderner Technik arbeitende P : o-
saganda dem ganzen Volke die Notwendigkeit dieses sozialen
Mswerkes vor Augen geführt hatte .

Weit über 40 Millionen Menschen haben am 12 . November
;WS des Führers Entschluß, den Völkerbund zu verlassen, ge¬
billigt . Die Frage der Abrüstung wurde auf feste und klare
Srundlagen gestellt. Wieder war die Propaganda zum 12 . No-
xmber 1933 die Voraussetzung für die Einheit des Denkens Ser
ikation und damit für die außenpolitische Handlungsfreiheit des
Führers.

Möge die Helle Flamme unserer Begeisterung niemals zum Er -
öschen kommen. Sie allein gibt auch der schöpferischen Kunst
nner modernen politischen Propaganda Licht und Wärme .

Als Dr . Goebbels seine große Rede beendet hatte , wollten
die Beifallsrufe kein Ende nehmen , und minutenlanges Hände¬
klatschen erfüllte den Rakm , als der Führer dem Eroberer der
größten deutschen Stadt dankend die Hand drückte .

Als letzter Redner der heutigen Kongreßtagung sprach so¬
dann der Reichsärzteführer , Hauptamtsleiter Dr . Wagner -
München über „Rasse und Gesundheit "

Sk. Wagner über „Rasse und Bolksgesrmd -eit"
Auf dem Reichsparteitag hielt am Donnerstag der Reichs-

Arzteführer Dr . E . Wagner - München im Auftrag des Füh¬
rers einen Vortrag über „Rasse und Volksgesundheit "

. Weit
über den Rahmen hinaus wird diese Rede ihre Gültigkeit be¬
halten. weil sie in klarer Ueberschau und voller Eindringlich¬
keit , zugleich von großer Verantwortung getragen , darlegte ,
Ms Raffe und Volksgesundheit für unsere Nation bedeuten .
M größte Gefahr für dgs Bestehen der Völker, Staaten und
Kulturen, so führte Dr . Wagner aus , ergebe sich nicht aus wirt¬
schaftlichen Katastrophen oder kriegerischen Verwicklungen ; sie
fmd letzten Endes durch rassischen Zerfall bedingt . Dieser geht
vor sich im Rückgang der Zahl , der falschen Lenkung der Aus¬
lesevorgänge und schließlich in der Vermischung mit Trägern
fremden Blutes . Mit dem Predigen von Eeburtenverhütung
und Kinderarmut im marxistischen Zeitalter war der Nieder¬
gang unseres Volkes besiegelt, mit dem fortschreitenden Ge¬
burtenrückgang zugleich das ganze System der deutschen Sozial¬
versicherung gefährdet .

Es gilt nicht nur die Geburtenzahl an sich zu erhöhen , so
sagte Dr. Wagner weiter , es gilt auch die besten, stärksten An¬
lagen des Volkes zu erhalten und zu . nähren . Wissenschaftler
-ei verschiedensten Kulturstaaten haben erst jetzt wieder auf
dem internationalen Eugenischen Kongreß in Zürich die Rich¬
tigkeit der deutschen Bevölkerungspolitik bestätigt .

^ eber
'die wirtschaftliche Belastung durch Erbkranke in

Deutschland gab der Reichsärzteführer geradezu erschütternde
Zahlen. lJn Deutschland werden für Erbkranke noch jährlich
1F Milliarden aus dem Arbeitsertrag der deutschen Nation
aufgebracht und dem Einkommen der gesamten Nation entzogen.
Dr. Wagner schiloerte weiterhin die Gefahren , die in der
Rasjenmischung eines Volkes liegen und bezeichnete die erbge¬
sunde, kinderreiche Familie als das Unterpfand unserer Zu-
kmift Das vorbildliche Gesetz zur Verhütung erbkranken Nach¬
wuchses hat inzwischen seine Bedeutung und Wichtigkeit erwie¬
sen . wie aus einer anderen Entschließung hervorgeht , die gleich¬
falls auf dem bereits erwähnten Kongreß in Zürich einstim¬
mig angenommen wurde . Der Kongreß empfiehlt darin den
Negierungen der Welt , die Probleme der Erbbiologie , Bevöl -
kcrimgspolitik und Rassenhygiene zu studieren und deren Er -
Vdniss? zum Wähle ihrer Völker anzuwenden . Die im Drit¬
ten Reich geförderte Siedlungs - und Bauernpolitik wurde in
iher Wichtigkeit in Zürich gleichfalls rückhaltlos anerkannt .
Dr ' Wagner betonte schließlich das enge Verbundensein aller
dieser Probleme mit einer Zukunft weisenden einheitlichen Ge-
svckcheitspolitik.

Die vernichtende Abrechnung Dr . Wagners mit der Kata -
strophenpolitik des vergangenen Systems auf diesem Gebiet
und sein sachlicher Bericht über die bisher bereits vom Natio¬
nalsozialismus eingeleiteten bevölkerungspolitischen Maßnah¬
men der Erhaltung der Raffe und Volksgesundheit , der Ver¬
hütung erbkranken Nachwuchses und zur Forderung des Kinder¬
reichtums fand immer wieder die lebhafte Zustimmung des"

artcikongresses .
Mit der Rede Dr . Wagners war dann die heutige Kongreß -

«Wng beendet. .

Nürnbergs große Zage
DRV . Nürnberg , 6 . Sept . Nürnberg ist am heutigen Abend

wie verzaubert . Der Volksjubel und - trubel ist nun auf einen
gewissen Höhepunkt angelangt ! denn Hunderttausende von Men¬
schen , die sich hier zum Reichsparteitag der NSDAP , treffen ,
sind in Nürnberg angekommen . Zug um Zug rollte heute in
die Nürnberger Bahnhöfe , und die ' Stadt war erfüllt von dem
Tritt marschierender Kolonnen und von schmetternder Marsch¬
musik . In den Straßen ein Leben und Treiben wie noch nie .
Die Wege des Führers sind Triumphstraßen . Heute am Donners¬
tag empfinden wir alle das noch mehr als an den Tagen vor¬
her , obwohl auch dort schon ein Jubel und Leben herrschte, wie
es eben Kennzeichen der Reichsparteitage sind . Standen gestern
die Spaliere zehn und fünfzehn Glieder tief, so ballen sich heute
die Menschen zu dichten Trauben zusammen. Dort , wo gestern
zehn Glieder standen , stehen heute vierzig und fünfzig Glieder ,die Zehn - und Hunderttausende , die wenigstens auf der Fahrt
zu den Veranstaltungen den Führer sehen wollen . Die Spalier -
bildung durch die SA macht es sehr schnell offenbar , welchen
Weg der Führer von seinem Quartier aus zu den einzelnen
Veranstaltungen nimmt , und diesen Weg dann zu einer wahren
Straße des Triumphes . Er ist dann erfüllt vom Brausen der
Stimmen und von Freude und Herzlichkeit. Heute am Abend
sind die Häuser illuminiert , Lichterkette um Lichterkette säumt
die Simse und Stockwerke, klm die Fenster und Türen ziehen
sich Lichterkrün,ze und von den Dächern grüßen leuchtende Haken-
treuze und Huldigungen an den Führer . Das Wetter hat uns
wieder einmal einen lauen Sommerabend geschenkt. In den
Wassern der Pegnitz , an den Brücken und Stegen , zwischen
Toren und Türmen , an geneigten Fachwerksgiebeln spiegeln sich
Mond und Sterne und verschmelzen mit den Konturen Altnürn¬
bergs zu einem zauberhaften Märchenbild .

Vor dem Hotel „Deutscher Hof"
, in dem der Führer wohnt ,bietet sich immer wieder dasselbe Bild . Tausende haben sich

bier zusammengeballt , jedes Aussichtsplätzchen ausgenutzt , und
harren hier nun — man könnte sagen Tag und Nacht — , um
die Fahrt des Führers und seiner Mitarbeiter mit zu erleben
und das Leben und Treibeil , wie es nun Kennzeichen eines
Samemlpunktes von führenden Männern ist, aus nächster Nähe
zu sehen . Viele haben sich sogar Klappstühle mitgebracht , und
die man vormittags um 10 Uhr dort sitzen sah , trifft man auch
jetzt noch abends um 8 Uhr an der gleichen Stelle ; sie haben sich
ausreichend verproviantiert und können es sich leisten, sozusagen
an bevorzugter Stelle Zeuge von Ausschnitten vom Reichspar¬
leitag zu sein . Ab und zu Hallen Sprechchöre, und man hört jene
Verse, die das Erlebnis des 19. August aus dem Wilhelmplatz in
Berlin populair gemacht hat : „Lieber Führer , sei so nett ,
komm doch mal ans Fensterbrett " und „Lieber Führer , komm
doch raus , sonst geht uns die Puste aus !" Immer wieder wer¬
den insbrünstig und aus ehrlicher Begeisterung Deutschlandlied
und Horst Wessel -Lied gesunden — ein Ausländer , der Zeuge
dieser Tage ist , verglich sie mit einem riesigen Volksfest; aber
uns sind diese Tage doch mehr als ein Volksfest, und aus der
Stimmung aller derer , die hier zusammengeströmt sind , spricht
es ganz deutlich , daß sie sie empfinden als Feierstunden der
Naiion .

Sie -Mische » Leiter treffen in NSrnkerg eia
Der Führer fährt zur Kongreßhalle .

DNB . Nürnberg , 6 . Sept . Während die Kolonnen des Ar¬
beitsdienstes Stunde um Stunde durch die Straßen Nürnbergs
marschieren , mischen sich in die Marschweisen der schneidigen Ar-
beitsdienstkapellen die Klänge anderer Musikzüge: die politischen
Leiter treffen ein . Ihnen wird der Freitag gehören .

Nur durch kurze Abstände voneinander getrennt , laufen wäh¬
rend des ganzen Tages 175 Sonderzüge auf den Bahnhöfen
Nürnbergs ein . Aus dem Nürden , aus Ostpreußen , aus Schle¬
sien und aus den östlichen Provinzen , aus Mitteldeutschland und
dem Traditionsgau München -Oberbayern rollen Zehntausende
in die Stadt ein , die nicht müde wird , das täglich wechselnde
Gesicht der grandiosen Tagung anzuschauen. Dicht drängen sich
die Menschen am Hauptbahnhof . wo das Bild am abwechslungs¬
reichsten ist. Eben gilt die Aufmerksamkeit noch den braunen
Männern der PO , die sich zu Marschkolonnen formieren , um in
ihre Quartiere abzurücken, da dröhnt von Ferne brausendes
Heil -Rufen : 17 Uhr . Die Blicke wenden sich auf die freige¬
wordene Mitte der Straße : der Führer begibt sich eben zur
Kongreßhalle . Stehend im Wagen dankt er nach allen Seiten
und entbietet den eben Ankommenden den ersten Gruß der Stadt
Nürnberg . In den Nachmittagsstunden hat bereits der Ab¬
transport eingesetzt. Elf Sonderzüge brachten vom Bahnhof
Dutzendteich und vom Ostbahnhof aus einen Teil des NS -Ar-
beitsdienstes wieder in die Heimat zurück . Der Schauplatz des
Parteitages ist frei für die politischen Leiter , nachdem ihm die
erdbraunen Männer des Arbeitsdienstes am heutigen Donners¬
tag eine besondere Note und einen glänzenden Verlauf gegeben
haben .

EM «

Die Eröffnung -es
Partetkongreffes ta -er

Latwol-yalle
während der Verlesung
der Proklamation des
Führers durch den Spre¬
cher der Partei , Gauleiter
Wagner . (Adolf Kitler in
der erst en Reihe der Ehren¬
tribüne , der Zweite von

der Ecke) .

Aasprache Alfred Rosenbergs aus der
Kiillurtagimg des RelchSpartettage « IM

Weit über hundert Jahre lang herrschte im Leben Europas
euf staatlichem und auch kulturellem Gebiet die Anschauung , daß
letzten Endes Staat und Kultur die Illustrierung bestimmter,vom Verstand zurechtgelegter Theorien darstellten .. Die an-
gebetete Göttin der Vernunft regierte den Geist des ganzenIS. Jahrhunderts ; Las furchtbar Erleben im staatlichen und kul¬
turellen Leben aber zeigte uns , daß jede Vernunft ohne ständige
Versenkung in die Gesetze oer Natur immer lebensferner und
lebensleerer , deshalb immer unvernünftiger wurde, so daß
schließlich die Ergebnisse der nur standesmäßigen Zwangsglau¬
denssätze in einem lebenbedrohenden Widersprich zu allen Not¬
wendigkeiten des organischen kulturellen Lebens standen. An
diesem schon oft in der Geschichte aufgetretenen inneren Wider¬
spruch gehen entweder Völker zugrunde oder sie zerbrechen di«
Gedankengänge demokratischer- Gleichmacherei und bringen das
instinktmäßige und willensmäßige Dasein der Nationen wieder
in Einklang mit den ewigen Gesetzen der Natur . Es ist nun
immer das Entscheidende im Entwicklungsprozeß per national¬
sozialistischen Bewegung gewesen, daß einer von wenigen , dafür
aber alles entscheidenden Grundsätzen ausging , daß sie in erster
Linie nicht durch ihr Handeln Theorien illustrieren wollte, son¬
dern das erlebte Leben dem Auge darzustellen sich bemühte.Wenn wir dabei von Weltanschauung sprechen, so meinen
wir damit ganz unmittelbar das . was dieses seine deutsche Wort
ausiagr , nämlich eine bestimmte Anschauung der Welt Dies be¬
deutet aber . Laß wir unserem unbefangenen Auge und dadurchdem unverbildeten Instinkt wieder unmittelbaren Wert zu-
fprechen und nicht ausgeklügelten Theorien hohler Phantasten .Die Welt des Buges , von der Goethe einst als dem Urquell keines
Lebens sprach, ist wieder in Deutschland herrschend geworden
und an diesem Ehrentage , der mit der gesamten Veranstaltungdes Reichsparretrages einen neuen Abschnitt, den Abschnitt eines
großen kulturgestaltenden Kampfes einleitet , dankt diese Be- .
wegung und daher die ganze deutsche Nation , Ihnen , mein Füh¬rer . daß Sie dieser schöpferischen Welt , damit dem eigentlichen
Instinkt wieder Bahn gebrochen haben in Deutschland uns in
Trümmer legten alles das , was das deutsche Leben politisch
und kulturell verkümmerte , vergiftete und die deutsche Kunst
und Lebensgestaltung nahe an den Abgrund gebracht hatte . Mil
tiefem Schmerz gehen wir täglich durch die Groß- und Welt¬
städte des Deutschen Reiches und fahren durch die deutsche Land¬
schaft oft mit bitterstem Empfinden , denn dort , wo früher Bergund Tal , Wälder und Flüsse , Burgen und Städte eine geheim¬nisvolle Einheit bildeten , da stehen, roh in sie hineingesetzt,
die furchtbarsten Zeugen künstlerischer Verwilderung und in¬
stinktloser Naturentfremvung . Und in diesem Jahre denken wir
besonders daran , daß Sie . mein Führer , hier zu allererst ein¬
gegriffen und trotz schwerster Wirtschuftsnöte gerade die kulturelle
Schöpfung und v,e Gestaltung der deutschen Städte mit ins
Zentrum ihres Handelns stellten .

Die große vor sich gehende geistig - seelische Wiede r-
zeburr Deutschlands hat dabei das Recht zu erwarten ,
saß auch das Ausland sich ernst mit ihr beschäftigt, wenn eS
iiberMationalsoziallsmus spricht. Bedauerlicherweise sind geradein letzter Zeit aber Versuche unsachlichster Art bemerkbar ge¬worden. um das große Ringen des deutschen Volkes als Bar -
barei hinzustellen. Diesen mißgünstigen Kritikern geben wir zurAntwort , daß ihr kindlicher Glaube , baß alles , was in der Haupt -
tadt ihres Laubes geschehe, universelle Bedeutung haben muffe,
längst überlebt und überwunden ist. Wir achten dl« echten Kul-
iurwerte aller Völker, erwarten aber den gleichen Respekt von
ihren Wortführern auch «ns gegenüber .

General Mtng«ad die Polijergermale-eim Ar-M-te«sl
DNB . Nürnberg , 6 . Sept . Wie NSK . meldet , besuchte am

Mittwoch nachmittag eine Reihe von Polizeigeneralen das
Lager des Arbeitsdienstes in Langwasser . Die Herren besich¬
tigen mit Interesse die Lagereinrichtung und äußerten sich er¬
freut über den guten Geist der Arbeitsdienstler . Es waren
neben einer Reihe anderer hoher Polizeioffiziere anwesend die
Polizeigenerale von Preußen , Hamburg , Sachsen, Bayern und
Württemberg . Gegen 6,40 Uhr erschien -unerwartet Pg . Gene¬
ral Eöring im Lager Langwasser . Er wurde von den -Arbeits¬
männern begeistert begrüßt

' und begab sich zu einer Besichti¬
gung des Lagers . Immer wieder kostete es ihn Mühe , mit
seinem Fahrzeug weiterzukommen , da die Arbeitsmänner sei¬
nen Wagen dicht umdrängten . Immer wieder flogen Eöring
frohe Grüße zu , und die Arbeitsmänner stimmten mehrmals
spontan das Deutschlandlied an . Nach etwa anderthalbstündi -
gem Aufenthalt trat Pg . Eöring — nicht ohne eine zu . Herzen
gehende Ansprache gehalten zu haben — die Rückfahrt unter
den begeisterten Heilrufen der Arbeitsmänner an.

Jas Inlmsse drS Auslandes
London, 6. Sevt . In einem Leitaufsatz äußert „Times " eine

gewisse Befriedigung darüber , daß die Proklamation des Füh¬
rers zweifellos den Fanatikern , die die Erfolgsmöglichkeiten
der Gewaltanwendung für unbegrenzt hielten , eine Zurechtwei¬
sung erteilt habe. Was seine Aeußerung betreffe, daß die jetzige
deutsche Generation Frieden und Freundschaft mit anderen Na¬
tionen suche , aber entschlossen sei , ihre Ehre , Unabhängigkeit
unv Freiheit zu verteidigen , jo bestehe allgemeine Bereitschaft,
Deutschland als Gleichgestellten in der Gemeinschaft der Nationen
zu behandeln . Anderen Ländern scheine es. daß Deutschland ge¬
neigt sei. bezüglich seiner Ehre , Unabhängigkeit und Gleichheit
nur seine eigenen unmittelbaren maleriellen Bedürfnisse als
Maßstab zu gebrauchen unv jedes Land als Feind zu betrach¬
ten , das nicht jede vorgebrachte Forderung ohne Frage gewähre.

Warschau. 6. Sept . Zum Reichsparteitag der NSDAP , bemerkt
die halbamtliche „Eazeta Polska " in einer Korrespondenz aus
Nürnberg , daß sich auf jeden Schritt die Anstrengung und das
bewußte Streben erkennen laste , eine Atmosvhäre zu schassen,
die geeignet sei , einer halben Millionen Delegierten den grauen
Alltag vergessen zu lassem Der vorjährig « Parteitag sei eine
Kundgebung der triumphierenden Neoolulion gewesen , der dies¬
jährige solle die völlige B e,tz e r r fchu n g .de s Staates
dokumentieren. V

Kopenhagen , 6 Sept Die Berichte über die ersten Veranstal¬
tungen auf dem Nürnberger Parteitag der NSDAP , nehmeck
in der Kopen Hagener Presse breiten Raum ein. Nach¬
dem früher bereits einige Blätter Einzelheiten über die Vor¬
bereitungen gebracht hatten , weist „Dagens Nyheber" durch Wie¬
dergabe einer Neihe von Zahlen auf die gewaltigen Ausmaße
der Veranstaltung des Parteitages hin , in welchem Zusammen-
bang von einem „ neuen Nckaro an Kolossalität " gesprocheu
wird . Bei Wiedergabe der Proklgmation des Führers wird be-
ionders die Erklärung berooraeboben . dan es in de» nackitea



Tausend Jahren keine Revolution in Deutschland geben werde.
„Berlingoke Tidende" hebt schließlich , n einer Ueberfchrisl her¬
vor , dag der Führer in Numbern als Gamal des Friedens be¬
grüßt worden icl.

„ El Devote " zum Parteitag .
DNB . Madrid » 6. Sept . Der Berliner Berichterstatter der

Madrider katholischen Zeitung „ El Debate "
, der versucht , den

Nürnberger Parteitag zu ironisieren , muß trotzdem zugeben ,
daß in Nürnberg nicht eine Partei ihren Kongreß aühalte , son¬
dern ein ganzes Volk , das als wunderbarster Organisator der
Welt gelten wolle .

Di « römische « Abendblätter zur Führer - Rede .
DNB . Rom , 8 . Sept . Die römischen Abendblätter bringen

längere Auszüge aus der Rede Hitlers in Nürnberg . Einzelne
Sätze , die die Außenpolitik oder den Friedenswillen Deutsch¬
lands . betonen , werden wörtlich zitiert . Eine eigene Stellung¬
nahme fehlt jedoch . Nur der „Lavoro Fascista " zitiert englische
und französische Blätterstimmen .

Keine NeugrSndimg vo» Geldinstituten
Berlin . 6 Sept . Angesichts der Uebersetzung im Kredit ,

zewerbe . die zu schweren llnzuträglichkeiten für die deutsche Wirt¬
schaft geführt hat , hat es sich als erforderlich erwiesen . Neugrün¬
dungen im Pankgewerbe zu begrenzen . Zu diesem Zwecke ist
ein « Beiordnung erlaßen worden , die die Neugründung von
Geldinstituten , sowie die Errichtung von Zweigstellen allgemein
untersagt . Die Svene ist zeitlich begrenzt : sie soll mit einer
allgemeinen Regelung des Zulassungsverfahrens im Bank »
gewerbe , spätestens aber am 31. Dezember 1936, enven . -

Abschluß des Veruer NattouaMAeuLougreffes
Berlin . 8. Sept Der Nationalitatenkongreß in Bern hat seine

18. Tagung am Mittwoch abgeschlossen . Dabei wurde folgende
Entschließung einstimmig angenommen :

„Fm Zujaipmenhang mit der Forderung auf Verallgemeine¬
rung des internationalen Minderheitenschutzes weist der ! 0 . Tu -
roväische Nationalitätenkongreß darauf hin , daß die im Völker -
bündspakt vorgesehene Prüfungspflicht , die der Ausnahme eine -
Staares in den Völkerbund voranzugehen hat , insbesondere auch
fein Vorgehen gegenüber de» auf seinem Gebiet wohnenden
nationalen Minderheiten znm Gegenstand haben muß . Staaten ,
deren Vorgehen sich in grundsätzlichem Widerspruch
zu den oben erwähnten Prinzipien befindet , sollte die Aufnahme
verweigert werden .

Es sollte feiner von allen neu eintretenden Staaten die An¬
erkennung der gellenden internationalen Rechtsverbindlichheiten
auf dem Gebiet des Minderheitenschutzes als Vorbedingung
für die Aufnahme verlangt werden , wie das bereits in der bis¬
herigen Praxis die Regel war , von der in Zukunft niemals
wieder abgewichen werden darf .

"

Abschluß ber RugprSstmge » iu Warschau
Der erste Teil des Europa -Rundslugrs . die sogenannten tech-

Nischen uns Ausrüstungs -Prüfungen , zu denen Start - und Lande -
» rüsung , Langlamsliegen . Aus - und Abrüsten . Anlassen des Mo¬
lars und zuletzt die über 600 Kilometer führende Brennstofs -
Berbrauchsprüfung gehören , wurden am Mittwoch beendet und
am Freitag gehen die Maschinen auf die rund 19 999 Kilometer
lange Streck «. Alles in allem betrachtet liegen die deutschen Pi¬
loten durchweg günstig im Wettbewerb und haben alle Ans¬
ichten aus Erfolg Zn der bisherigen Punktwertung liegen noch
aie Pale » mit geringem Borsprung an der Spitze . Von den
Tschechen wud man ebenso scharfe Gegner wie in den Polen
ehen müssen . LHne die Wertung des Brennstoffverbrauchs , für
aie eine ichrbieng « Punktrechnung vorgesehen ist. ergibt sich fal¬
zendes Bild : 1. Lajan -Polen lRDW 9) 915 P .. 2. Karpinski -
Polen lRDW . 91 892 P „ 3. Hubrich -Deutschland (Fieselerj
und Florjanowicz -Polen lRDW . 9) je 862 P . . 5 . Ambruz -
Tschechoslowake, ( A 299 ) 661 P -. 6. Anderle -Tfchechoslowakei
lRDW 9i 859 P ., 7. Seidemann -Deutschland ( Fieselerj 856 P ..
S Wolf Hirth - Deutschland lFieseler ) 851 P .. 9. Dudzinski -Polen
lRDW 91 811 P .. 19 . Stein -Deutschland (Klemm ) 843 P .

Wirtschaftliche Einigung mit Belgien
Regelung des Waren , und Zahlungsverkehrs zwischen
Deutschland und der belgisch -luxemburgischen Wirt ,

schaftsunion
Berlin , 6 . Sept Bei dem seit längerer Zeit zwischen Ver¬

tretern der deutschen und der belgischen Regierung geführten
Wirtschaftsoerhandlunge « tst eine Einigung erzielt wordeu . Im
Auswärtigen Amt wurde eine sechste Zusatzvereinbarung zum
deutsch- belgischen Handelsabkommen vom 4. April 1925 und ein
Abkommen über die Zahlungen im Warenverkehr (Verrechnungs -
abkommcil ) unterzeichnet .

Die Zusatzvereinbarung enthält eine Reih « von Zoll -
und Kontingentsabreden zum deutschen Zolltarif . Artikel 6 des
Handelsabkommens von 1925 . der die Frage der Einfuhrverbote
betrisst , wird geändert und die Kündigungsfrist dieses Abkom¬
mens von »echs auf zwei Monate herabgesetzt . Die Zusatzoer -
einbarung sieht ferner die Einsetzung von Regierungsausfchüssen
vor . die im unmittelbaren Geschäftsverkehr die mit der Durch¬
führung der bestehenden Wirtschaftsvereinbarungen zusammen¬
hängenden Fragen behandeln sollen . Sie wird mit Wirkung vom
29 . September 1934 vorläufig angewendet werden .

Das Verrechnung sabkommen über den Zahlungsver¬
kehr . das mit Wirkung vom 19. September ab in Ktaft tritt ,
regelt vie Bezahlung ves Warenverkehrs zwischen Deutschland
und ber belgisch- luxemburgischen Wirtschaftsunion über Ver¬
rechnungskonten . die bie Reichsbank und di« belgische National¬
donk sich gegcnleikig einrichten . Das Abkommen geht davon aus ,
daß Deutschland aus der Aktivität seiner Handelsbilanz ein
Deviienüberschuß verbleibt . Dieser lleberschuß steht laufend zur
Verfügung der Reichsbank , nachdem ein Teil hiervon für Zwecke
ves Transfers von Zinsen der Reichsanleihen (Dawes - und
Pounganleihei und der privaten Anleihen , sowie für den teil -
weisen Transfer aus vem Markabkommen abgezweigt worden ist.
Ferner verzichten die Gläubiger aus den privaten An¬
leihen , iowett sie aus Grund des Abkommens befriedigt werden
au » einen wesentlichen Teil ihrer Zinsan -
Iprüche . Dos Abkommen erstreckt sich auch auf den Zahlungs -
ocrkedr mit vem belgischen Kongo und den belgischen Mandats
gebieten . Endlich ist noch eine vorläufige Regelung
tür die Einfuhr deutscher Kohle nach Belgien bis Ende 1934 ge
troffen woröen .

„Sraf Appell»" auf kr Rückfahrt nach Pernamvuco
DNB . Hamburg , 6. Sept . Nach Mitteilung der Deutschen

Seewarte ist „Graf Zeppelin " am Donnerstag um 11 Uhr
MEZ . in Rio de Janeiro gelandet . Nach 34 Minuten Aufent¬
halt stieg dos Luftschiff zur Rückfahrt nach Pernambuco auf .

Ser Führer am Festster fmcs Nürnberger Quartiers

» : : ; r >,

^ . . ^
^ '

Sie französische SnardenNschrlsl
Paris , 6. Sepl . Die französische Regierung ver¬

öffentlichte am Dienstag eine Denkschrift , die sie an oen
Eeneralsekrelar des Völkerbundes gerichiet hat und in der ne
den Drelerauslchuß ausforden , schon jctzr zu gewissen Fragen
Stellung zu nehmen , die nach der Abstimmung im Saargebiet
auftreten werden . Der größte Teil der in der Denkschrift au -
geworfenen Fragen hänge von dem Entschluß des Völkerbundes
ab und es sei vielleicht gewagt , bis nach der Volksabstimmung
zu warten , um sie einer näheren Prüfung zu unterziehen . Der
Völkerbund möge deshalb in a(le,n Fällen , wo knes möglich je : ,
schon jetzt grundsätzlich seine Entschlüsse lassen .

Bon den drei Fragen , über die die französische Negierung
einen grundsätzlichen Beschluß herdeigeführl sehen möchte , sieht
an erster Stelle die juristische Frage , Der Völkerbund
habe durch die Garantien , die er der abstimmungsberechtigten
Bevölkerung gegeben habe , ie >ne Absicht kundgeian , sie aus c .e
gesamte Bevölkerung auszudehnen , soweit es sich um ihre poe¬
tische Vergangenheit handelt . Die französische Regierung sei jedoch
ber Ansicht , daß aus Grund des Paragraph 39 noch weiter -
gehende Regelungen getrosten werden müßten . Im Falle
der Vereinigung ves Saargebietes mit Deutschland oder Frank¬
reich würden Enticheidungen hinsichtlich der Staatsangehörig¬
keit der verschiedenen Bewohner des Saargebietes und hinsichtlich
eines Oplionsrechres zu treffen sein . Die französische Regierung
lei bereit zu erklären , daß . falls das Saargebiel oder ein Te l
desselben mu Frankreich vereinigt werde , alle Einwohner oai
dem Gesetz gleich würden , daß sie vollen Schutz ihres Lebens und
ihrer Freiheit genießen und ohne Unterschied der Sprache , Rasse
oder Religion -die gleichen politischen und Bürgerrechte genießen
würden wie alle sranzösische» Staatsangehörigen , Frankreich
wünsche , daß eine entsprechende Bestimmung unter allen Um¬
ständen in den Entscheidungen des Rates enthalten sein möge .

Die sranzösische Denkschrift erklärt dann , daß der Rat , falls
das Saargebie : sich für die Beibehaltung ves gegenwärtigen Zu¬
standes enlichelden sollte , bevollmächtigt sei , bie endgültige Ord¬
nung den dauernden Interessen des Saargebietes unv den all¬
gemeinen Interessen anzupassen .

Die Denkschrift enthält dann eine Reihe von Einzelfordernü -
gen , die zur Sicherstellung der im Lause der letzten 15 Jahre er¬
worbenen Rechte , im Saargebiet dienen sollen . Im Einzelnen
handelt es sich dabei um elgen

'
kumsrechtliche Garantien friihei

gerichtlich getroffener administrativer und fiskalischer Entschei¬
dungen , Guthaben von ausländischen Sozialversicherungen . Pen -
nonsrechie ufw Zur Garantierung aller dieser Rechte wünscht
die französische Regierung die Einsetzung eines gemischten Schieds¬
gerichts , das in , Saargebiel noch 15 Jahre nach der Volksab¬
stimmung amtieren fall .

Die Denkschrift wendet sich dann der Bergwerksfrage zu
und erklärt daß Frankreich , falls das Saargebiet sich für dik !
Vcibehalrui g des Völkerbundsregiments entscheiden sollte , bereu
i« in würde , dem Gebier unter , angemessenen Bedingungen einen
- rökrren Teil der Gruben zu überlassen . Im Falle einer Rück¬

kehr des Saargebietes zu Deutschland könne die französisch«
gierung indessen nichr varam verzichten , daß Deutschland »j^Minen znrllckkaust und das Eigentum an den Bergwerken « ; » ,
ausgeb « , bevor eine zufriedenstellende Regelung gefunden ^Die Lerikichrift sucht dann äuseinariderzusetzen , daß die IM Ver -iailler Vertrag vorgesehenen Bedingungen hinsichtlich des Rück,kaurs der Gruben durch Deutschland zu einer langen Verzögern, »-
' ühren würden , dre zu vielen Unzuträglichkeiteri führen könne
Um dem zu begegnen , wünscht Vie französische Regierung ,
der Völkerbunvsrai aus Grund der einschlägigen Bestimmung «,ldes Lcriailler Vertrags und auf Grund von Artikel N ve <
Völlerbundspakies sich mir ber Regelung der Grubensrage be¬
schäftige . Dabei wird eine unter Mitwirkung des Völkerbunds ,rats erzielte veulfch -sranzösische Verständigung über die Frag ,des Rückkaufpreises und der Zahlungsbedingungen ins Aug ,gefaßt , die der Rat aus Grund seiner allgemeinen Befugnisi ,und der ihm aas dem Versailler Vertrag zufgllenden Vollmacht «,schon vor der Volksabstimmung gutheißen könne .

Weiterhin wendet sich die Denkschrift der Frage der priva ,ten Gläubiger verschiedener Nationalitätei ,
zu . Schon um dem gegenwärtigen Abzug fremden Kapitals au ,dem Saargebiet zu begegnen , müsse der Rat schon bald ein ,
grundsätzliche Entscheidung in dieser Frage treffen ,Würde das Saargebiel an Frankreich fallen , so bliebe ber Fran¬
ken die Währung des Landes . Aber auch, im Falle einer Bei¬
behaltung des Völkerbundsregimes sehe die sranzösische Regie ,
rung keinerlei Bedenken dagegen , daß der Franken die Wäh¬
rungseinheit des Gebietes bleibe . Uebnge

'ns sei Frankreich i «
diesem Falle geneigt , zu prüfen , welche Maßnahinen getroffen
werden können , um dem Saargebiel Krediterleichterungen zu ge,
währen . Falls eine Rückgliederung des Saargebiets an Deutsch,
lund stattfittdet . dürsten die im Saargcbiet zirkulierenden Fran¬
ken jedenfalls nicht von der Reichsbank reklamiert werden , son ,
dem müßten der Regelung der privaten und öffentlichen au -,
wärtigen Schulden dienen , die Deutschland infolge der Zuteilungdes Saargebietes zu übernehmen haben werde .

Frankreich behält sich ausdrücklich vor . dem Rat über die
der Denkschrisl erwähnten Punkte einzeln Sondcrdenkschriste ,
vorzulegen .

Berlin . 6 Sept , Die französische Denkschrift bringt kein,
Ueberraschungen . Der Gedanke , gewisse , nach der Abstimmung z«
regelnde technische Fragen des Saargebiets möglichst frühzeitig
zu klären , har vielleicht manches für sich. Eine unbedingte Not -
wcndigheit dafür liegt allerdings nicht vor , da schon der -Per -
iailler Vertrag genügend klare Richtlinien enthält , die nach üri
Abstimmung e ne schnelle Erledigung dieser Fragen ermöglichen .
Selbstoerständlick -e Voraussetzung für die alsbaldige Behand¬
lung der in Rede stehenden Fragen ist aber , daß dabei keinerlei
Versuch gemacht wird , die Abstimmung in dem einen oder ande¬
ren Sinne zu beeinflussen . In dieser Hinsicht könne » manch«
Teile der französischen Denkschrift zu Zweifeln Anlaß geben
Man könnte darin z. V . den Versuch sehen , der Bevölkerung des
Saargebiets durch besondere Vorschläge und Maßnahmen di,
Beibehaltung des gegenwärtigen Regimes schmackhaft zu mache»,
Lbcn ' v müsse» naiürlich alle Gedanken als vertragswidrig uni
unzulässig zurückgewiesen werden , die etwa daraus abzielen soll¬
ten . dem Saargebiet nach seiner Rückgliederung an Deutschlani
» och irgendwie den Charakter eines Gebiets mit einem inter¬
nationalen Regime zu geben . Wenn Maßnahmen dieser odci
jener Art mit dem Hinweis aus die Interessen der Bevölkerung
begründet werden , io braucht sich hierüber im Grunde weder
der Völkerbund noch eine fremde Regierung den Koos zu zer-
brechen . Die Bevölkerung weiß genau und hat es aus der Ko¬
blenzer Kundgebung noch einmal deutlich gehört , daß ihre In¬
teressen nirgends besser aufgehoben jc >n können als bei ihre,
eigene » nationalen Negierung .

Stimmen ver Saar
Saarbrücken . 6 . Sept Die französische Saardenkschrist finde !

naturgemäß in der gesamten Presse des Saargebicts größte Be¬
achtung . Während die Blätter der Deutschen Front die Denk¬
schrift durchweg ablchnen und zum Teil scharf kritisieren , über -
bietct sich die marxistisci >e und separatistische Presse in Lobes¬
hymnen über die „unparteiliche unv offene Art " und den „ver¬
ähnlichen To » "

, in dem die '
Probleme des Saargebietes van

flanzösischer Seile erörtert würden .
London sagt schwere KonflMe voraus

London . 6 , Sept , Die Blätter melden ausnahmslos den In¬
halt der französischen Denkschrift über die Saarfrage , der sie
offenbar große Wichtigkeit beimessen .

Reuter sagt in einer Meldung aus Genf , dort halte man di«
französisch« Denkschrift allgemein für „ eines der geschick¬
te st e n Dokument e"

. das jemals dem Völkerbund zugeschickl
worden ist . Besondere Aufmerksamkeit findet m Genf die An¬
deutung . daß eventuell eine zweite Abstimmun ^ stättfinden sollte ,
hierin werde , wie man glaube , den vaterlandsliebenden Deut¬
schen . die Richtnat ' onaliozlalisten seien , ein Ausweg gezeigt .

Der Genfer Sonderkorrespondent des „News Chronicle "
>agi , in Gens werde s >e Denkschrift als ein Schachzug betrachtet ,
der geeignet sei. die Stimmung der Saarbeoölkerung zugunsten
des Verbleibens unter dem Völkerbund zu beeinflussen .

„ Daily Herold " spricht von einer ernsten Warnung vor
dem kommenden schweren Konflikt zwischen Frankreich nnv
Deutschland wegen der Zukunft der Saar . Frankreich zeige deut¬
lich dag es DeutschlaNs nicht erlauben werde , von der Saar
Besitz zu nkhmen . bevor jeder Pfennig jür vie Bergwerke be-
-ahlt fei.

Festbeleuchtung tm
uSchrtchlN Nürnberg



Internationale Rüstungs¬
industrie als Kriegsmacher

Z « den Unterluchungen
des amerikanischen Senatsausschuges

6err Sir Charles Craven von ver Direktion der engli -
räen Rüstungsfirma Vickers Armstrong and Company ist
. in großer Mann und kann sicherlich viel . Aber alles kann
. r doch nicht , und das schmerzt ihn : denn vor einiger Zeit
bat er sich in einem Briefe darüber beklagt , dag . . diese stö-
emven Verhandlungen in Genf über die Abrüstung du
Aufträge der britischen Negierung auf Unrerfeebcolkreu -
,er aufhalten "

. Das ist doch ärgerlich , wenn man in der
Leitung eines der größten Nllstungskonzerne der Weit sitzt,
oerne fabrizieren und liefern möchte und nun nicht kann ,
weil sich die Regierungen in Geni noch über Abrüstung un¬
terhalten . Die briefliche Aeußerung Sir Charles Craven -
erinnert an das . was schon einige Jahre vor dem Kriege ein
anderer der Vickers - Leute bei einem Bankett zu dem kana¬
dischen Minister Sir Frederick Borden gejagt hat : „Das
Geschäft geht schlecht . Das Empire geht vor die Hunde , weil
uns ein Krieg fehlt . Und das Allerschlimmste ist : Es ist auch
nicht ein kleiner Krieg in Aussicht .

"

Der Brief Cravens ist in Washington in dem Untersu¬
chungsausschuß des amerikanischen Senats verlesen worden ,
der eingesetzt wurde , um die Verhältnisse in der amerikani¬
schen Rüstungsindustrie zu untersuchen . Aber eigentlich
konnte der Senatsausschuß sich seine Bemühungen erspa¬
ren . Ueber die Rüstungsindustrie der Welt liegt soviel Ma¬
terial vor . daß man die in den Senatsverhandlungen auf¬
geworfenen Fragen ohne weiteres bejahen kann . Es wird
in der amerikanischen Rüstungsindustrie nicht anders sein,
als in der europäischen . Sie hat sich , gerade in ihren größ¬
ten Vertretern , niemals der Politik untergeordnet , sondern
ihr Bestreben ist es immer gewesen , die Politik zu beherr¬
schen und sie in Richtungen zu drängen , die ihr Gewinne
versprachen. Denn das Denken der Rüstungsindustriellen
ist durchaus wirtschaftlich eingestellt und operiert mit Ak¬
tienkursen und Dividenden . Es sind namentlich die beiden
Konzerne Vickers Armstrong and Company in England und
Schneider-Creuzot in Frankreich mit den ihnen angeglieder -
ten Werken in anderen Staaten , die sich mi: allen Mitteln
einer geschickten und bedenkenlosen Propaganda darum be¬
mühen , das die Kriegspsychose in der Welt nicht ausstirbt .
Zeitungen werden gekauft , damit sie die öffentliche Mei¬
nung beeinflussen . Parlamentarier bestochen, damit sie für
neue Rüstungskredite stimmen , auf Banken jucht man Ein¬
fluß zu gewinnen , um die Finanzierung sicherzustellen . Es
wirkt doch grotesk , wenn man z . B . seinerzeit beim Zusam¬
menbruch der Belgischen Arbeiterbank erfuhr , daß sie eine
große Menge Aktien des Munitionstrustes Kuhlmann be¬
saß . Die marxistischen Arbeiter demonstrierten in den Stra¬
ßen mit dem Rufe : „Nie wieder Krieg und mit ihren
Spargroschen wurden Munitionsaktien gekauft Bis in wel¬
che Kreise sich diese Verflechtung mit der Rüstungsindustrie
erstreckt , erhellt daraus , daß noch vor kurzem die englische
Hofkirche Aktionär von Vickers war .

Und ebenso ist die internationale Verflechtung der Rü¬
stungsindustrie längst zur Genüge belegt Schneider -Creuzot
beherrscht durch die PersonalrNrion zwischen dem Präsiden¬
ten seines Direktoriums und dem des Comite des Forges
die gesamte französische Schwerindustrie . Die Firma hat ent¬
scheidenden Einfluß auf die Eiftgasinüustrie . Eugene
Schneider ist Aussichtsrat .des Credit . Lyonnais und einer
anderen Bank . Vor allem aber besitzt Schneider -Creuzot die
Aktienmehrheit der Skoda - Werke in der Tschechoslowakei
und beherrscht durch sie zehn große Waffen - und Flugzeug -
sabriken in der Tichechoilowakei . rn Polen und in Rumä¬
nien . Ebenso ist die Eiftgasfabrikation in SUdslawien , Po¬
len und der Tschechoslowakei ihm hörig . Ueber belgische
Banken reicht sein Einfluß in die Massenfabrikation dieses
Landes hinein , und in Oesterreich hat er sich die Oeiterrei -
chische Bodenkreditanstalt gesichert , von der bekannt ist , daß
sie mehrere große Wiener Tageszeitungen besitzt und also
»öffentliche Meinung " machen kann

Eine Rüstungsindustrie , die so international verflochten
ist, kann nicht national eingestellt sein . Vickers hat seiner -
zeit vor dem Vurenkriege , obwohl er sich am Horizont schon
abzeichnete , massenhaft Maschinengewehre an die Burenrr -
publiken geliefert Bulgarien zog in den Weltkrieg mit
französischen Geschützen von Schneider - Creuzot . In den Dar¬
danellen lagen englische Minen und sprengten englische
Kriegsschiffe in die Luft . Die damals österreichisch- ungari¬
schen Skoda -Werke in Pilsen haben Geschütze an Belgien
geliefert , die dann im Weltkrieg gegen Deutschland Ver¬
wendung fanden . Ebenso sind in russischen Artilleriestellun¬
gen Skoda -Geschütze vorgefunden worden . Diese Lieferun¬
gen an Kriegsgegner haben selbst, während die Schlachten
tobten , nicht äusgehört . Auf dem Umweg über neutrale
Staaten hat man ohne Gewissensbisse Munition an die
Heere geliefert , die denen des eigenen Landes gegeniiber -
standen .

Die Rüstungsindustrie lebt vom Krieg und sie will keinen
oauernden Frieden . Wenn er einmal „droht "

, dann spannt
Iit ah ihre Verbindungen an , um die „Friedensgefahr " zu
oeieitigen. Die Aktienkurse von Schneider -Creuzot klettern
oeitandig in die Höhe . Während die Zahl der Beschäftigten
fn der übrigen Weltindustrie seit 1913 stark zurückgegangenM, beschäftigt die Rüstungsindustrie , bei der man das unter
"eil Beschränkungen von Versailles stehende Deutschland >o-
M noch abziehen muß , erheblich mehr Arbeiter . Man
mmtzt , daß die Gesamtproduktion der Kriegsindustrie dn"on Mg uin mindestens ein Drittel übersteigt .
' Mellich , Sir Charles Craven brauchte nicht so furchtbai

rubt über „diese störenden Verhandlungen in Gen , über
Abrüstung " zu sein.

Eotvjetlusiiichsr StcatLssbärenbüllon » xsiodtm
DNB . Moskau , 6 Scpt . Der sawjetrussische Stratosphäre

"^lSSR " ist am Mittwoch früh auf dem Moskauer Flu
k»

^
,

m Aufstieg plötzlich explodiert und verbrannt . Me
Mn kamen bei dem Vorfall nicht zu Schaden .

Amb
* Voüon war in der Rächt zum Mittwoch für einen nein

et,n!>
fertig gemacht worden , um den eigenen Rekord vi

Mi «. f ^ OOO Metern zu schlagen . Nach den bisherigen amtlich«
batt »

^
^ " ^ ir scheint es . daß die Explosion technische Grün

n» --
' * Ballon war mit etwa 50 0 !)0 Kubikmeter Wasserstoj
gefüllt .

-ieit » Unglücksfall scheidet Sowsetrußland auf längere
aus Wertkampf um die Erforschung der Stratosphäre
ist Ballon , der jetzt in Leningrad gebaut wird ,
fertio f^ kig . Der Ballon sollte eigentlich Anfang Oktober
zu üb -^ n

der Bau hat sich aber verzögert . Zurzeit ist nicht
von M ««--

" ' " " " " er fertig wird . Die Ünglücksstätte ist sofort
rusMkb»

besetzt worden . Auch ausländische und sowjet -
suchuna s

^ nchterstatter werden bis zum Abschluß der Unter¬

richt aus den Katz
'

gelassen
^ " ' Kommisson eingesetzt wurde .

werde der Deutschen Front
an den Völkerbundsrat

Saarbrücken . 6 . Sept . Der Landeeleiter der Deutschen Front .
V > r r o . hat gemeinmm mit der Lnndesratsiraktion der Deut -
Ichcn Fronr eine neue Beschwerde an den Völkerbundsrat ge¬
richtet .

Die mehr als 95 Prozent der Dcvölkerung des Saargcbicts
umfassende Deutsche Front bringt in der Denkschrift zum Aus¬
druck , daß sic aus vir wenigen Rechte des Versailler Vertrages
nicht verzichten könne . Ebenfalls Hünen die außerhalb des Saar -
gebieis wohnenden . Abstimmungsberechtigten Anspruch daraus ,
daß die Bestimmungen des Versailler Vertrages auch bei der
Volksabstimmung beachte : würden . Das Saarstaiut besage : „Es
wird nur eine örtliche Gendarmerie zur Ausrcchtcrhaltung de»
Ordnung eingerichtet .- Hiernach iei also die Verwendung e »ne»
internationalen Gendarmerie unzulässig , selbst für die Zeit Ser
Volksabstimmung . Die Denkschrift verweist dann auf den Be¬
schluß de - Völkerbundsiates . der eine Rekrutierung der Saar¬
polizei in erster Linie aus saarländische !'. Bewerbern vorschlug .
Tie Rcgicruiigskommission habe jedoch dev Eintritt von Saar¬
ländern in die saarländische Gendarmerie an die Bedingung
geknüpft , daß sic keiner Partei angeboren dürsten , die sich be.
reits sür die eine oder andere der drei Lei der Volksabstimmung
zur Entscheidung stehenden Fragen fcstgelegr Hube. Hierdurch
habe d - e Ncgicrnngskommission sämtliche Mitglieder der Deut¬
schen Front von der Rekrutierung praktisch ausgeschlossen .

Zu den Versuchen des Präsidenten , die Notwendigkeit einer -
internationalen Polizei mit der Tatsache in Zusammenhang zu
bringen , daß 16 l>vü junge Saardeutsche , die im deutschen frei -
willigen Arbeitsdienst tätig seien , eine militärische Ausbildung
» hielten , verweist die Denkschrift auf die Erklärung der Neichs -
leitung des Freiwilligen Arbeitsdienstes . Durch die Einstellin -g
saarländischer Arbeitsdienstwilliger im FAD . sei der Saarbcvölkc -
rung die alleinige Möglichkeit geschaffen worden , den Arbcils -
markt um mehr als ein Drittel der Arbeitslosen zu entlasten .
Die Regierungskommission selbst habe dagegen zur Milderung
)er Arbeitslosigkeit im Saargebiet so gut wie nichts getan . Aus
der anderen Seite lasse der Präsident unbeachtet , daß die >m
saargebiet wohnenden französischen Staatsangehörigen nicht nur
ihrer militärischen Dienstpflicht in Frankreich genügten , son¬
dern auch, soweit sie Beurlaubte seien , jede Woche militärisch :
llebungen in den französischen Eren -garnisonen ableistctcn .

Die Beschwerde hebt dann nochmals hervor , daß ein Unterschied
zwischen der Abwicklungsstelle des FAD . der früheren NSDAP ,
im Saargebiet und dem AD . der Deutschen Front bestände . Wei¬
terhin stelle sie es dem Völkerbundsat gegenüber so dar . als
ob für alle diese Dinge der FAD . der Deutschen Front belastet
werden könne . Demgegenüber sei festzustellen , daß von den 17 von
Knox unterbreiteten Schriftstücken nur drei die Deutsche Fron »
beträfen .

Ernste Lage beim TextikarbeiLersireik
Präsident Roosevelt greift ein

Washington , 6 Sept . Präsident Roosevelt hat einen Schlich¬
tungsausschuß eingesetzt und ihm die Aufgabe gestellt , die drei
folgenden Fragen zu untersuchen : 1 . den allgemeinen Choraktei
der Beschwerden der Arbeiter , 2 . die Lage , in der sich die Unter¬
nehmer befinden , und 3 . Mittel und Wege zu sindev , wie beides
miteinander in Einklang gebracht werden kann . Der Ausschuß
soll dem Präsidenten bis zum 1. Oktober Bericht erstatten .

Eine gefährliche Verschärfung und zugleich das iiber -
raichende Eingreifen Rooscvelts kennzeichnet am
Ende des zweiten Tages des Textilarbeiterstreiks die Lage in
dem riesenhaften Ausstand , dem größten in der Wirtschafts¬
geschichte der Vereinigten Staaten . Im Verlause des Mittwochs
ist eine Zuspitzung des Streiks eingetreten . die so ernst ist. daß
man die Ausrufung des Belagerungszustandes in einigen Staa¬
ten für kurz bevorstehend erachtet .

Neuyorl , 6 . Sept Die Beilegung des mehrere Monate dau¬
ernden Streiks der Aluminiumarbeiter in Pittsburg wurde voll¬
kommen überschattet von der raschen Ausdehnung des Textil -
arbeiterstreiks , der fast überall gewalttätige Formen annimmt .
So wurde nachts eine Seidcnfabrik in der Nähe von Philadel¬
phia . in der weiter gearbeitet wurde , von 200 Streikenden ange¬
griffen . Die Einrichtung wurde stark beschädigt . Als die Staats¬
polizei eintraf , waren die Streikenden , die in Autobussen ange¬
kommen waren , bereits verschwunden . A - Hnliche Gewalttaten
werden auch aus anderen Staaten gemeldet . In Nord - und
Südkarolina werden immer mehr Abteilungen der Narional -
garde züm Schutze der Fabriken eingesetzt . Am Donnerstag früh
wird die Gesamtzahl der Streikenden aus 375 000 geschützt.

Reuqork , 6 . Sept . Es häufen sich die Meldungen über schwere
blutige Zusammenstöße zwischen streikenden Textilarbeitern und
Polizei . In allen Fällen beinahe mußten d>e Polizisten von der
Schußwaffe Gebrauch machen . Am Donnerstag , dem dritten Tag
des eigentlichen Streiks , war bereits frühmorgens eine Verlust¬
liste von sechs Toten und 11 Verwundeten zu verzeichnen . In
Honepathin Südkarolina kam es zu einem Angriff streiken¬
der Arbeiter auf die Angestellten eines Werks , die sich gewei¬
gert hatten , die Arbeit nicderzulegen Dabei wurden drei Per¬
sonen getötet und mehrere verletzt . In Green oille , eben¬
falls in Südkarolina , wurde ein Streikender während eines
Angriffs auf die Fabrikwache niedergeschossen . Aus Atlanta
in Georgien wird gemeldet , daß einer der bei den Zusammen¬
stößen am Mittwoch verwundetest Streikenden seinen Verletzun¬
gen erlegen ist . Nach Marion in Nordkarolina mußten in aller
Eile drei Kompagnien Staatsmiliz entsendet werden , ebenso
>wei Kompagnien nach Concord .

Mine Nachrichten an- aller Well
Taifunkatastrophe auf den Philippinen . Der Nordteil der

Insel Luzou ist von einem zweitägigen heftigen Taifun
heimgejucht worden . Die leichten Bambüs - Wohnhäujer der
ringeborenen Bevölkerung wurden zu Hunderten zerstört .
Aber auch Gebäude europäischer Bauart sind dem Sturm
>um Opfer gefallen . Viele Taufende von Bewohnern sind
nfolgedesfen obdachlos . Ueber Verluste an Menschenleben
lagen bisher noch keine sicheren Nachrichten vor .

Schwarzer Regen über Buenos Aires . Wie aus Buenos
Aires gemeldet wird , wurde die Stadt am Mittwoch nach¬
mittag von einem mehrstündigen schwarzen Regen heimge -
iuchl. Das ganze Stadtgebiet war in tiefe Dunkelheit ge¬
hüllt . Eine mikroskopische Untersuchung des Regenwasjer -
ergab eine Vermischung mit Kohleteilchen und Petroleum
Man nimmt an . daß es sich um Auswirkungen des Riesen -
branbes in der Stadt Campana handelt , wo bekanntlick
zahlreiche Leltanls ausbrannten .

390 Oliv Mark -Gewinn gezogen . In der Donnerstagvor -
mittag - Ziehung der Preußisch -Süddeutschen Klaffenlotterte
wurde der 3W WO Mark - Gewinn auf die Nummer 20 498
gezogen Das Los wird in der 1. Abteilung als Ganzes rn
Berlin gespielt , in der 2. Abteilung als Achtel in Bayern .

Schwede » sür Aufnahme der Sotvjtlrnilon ln da» .
Völkerbund - ^

DNB . Slopholm , 6 . Sept . Der schwedische Außenminister er¬
klärte am Donnerstag , daß Schweden eine Aufnahme der .Sow¬
jetunion in den Völkerbund bei der nächsten Tagung befür - .
warten werde .

Die Zeitung „Aftonbladet " stellt dazu fest, man müsse vön der
Macht , die in den Völkerbund einzukreten . gedenke , Lxwärtey ,
daß die Verpflichtung , die eine solche Mitgliedschaft mit sich
bringe , auch anerkenne und sich den Regeln des internationalen
Verkehrs unterwerfe , die der Völkerbund ausgestellt habe . Durch
den Eintritt Rußlands sei nicht zuletzt auch die Möglichkeit . Atz- ^
geben , dieses Land zu kontrollieren und vielleicht auch einen . .
Einfluß auf seine Politik und sexye Mentalität . ayszuübcn . . T
Nichts destoweniger sei dies eine ungeheuer pexantwortung -, - . .
volle Angelegenheit , aus die sich der Völkerbund , mit : dieser «
Wahl einlasse . Handle es sich hierher um .ein .moralisch und . . .
politisch ehrliches Spiel , so bedeute Rußlands Eintritt in den
Völkerbund , daß dieses Land etwas wesentliches aufgeben müsse,
nämlich seine wektrevolutionäre Propaganda : die Au späh me
Rußlands als Ratsmitglied würde Unter '

diesen Uinskänden
einen großen Gewinn für die allgemeine Ruhe in . den verschieb
denen Ländern bedeuten können . Sollte jedoch dieses Ergebnis
nicht eintreten und Rußland sich nicht ändern , sondern seine
Wühlarbeit fortsetzen , ohne daß der Völkerbund die Macht oder
den Willen habe , dies zu verhindern , so würde der Völkerbund
damit alles Ansehen verlieren , die Heuchelei , die allzu offene
bar hervortrsten und der Völkerbund vor der ganzen Welt ln
krassestem Maße als Werkzeug einer sranzöfich - russischeir Mli '

tärallianz erscheinen . .
„Nya Dadligt Allchanda " schreibt n a . : Was die Wahl der

Sowjetunion in den Völkerbund betreffe , so könne man kaum
daran zweifeln , daß die schwedische össentkicheNkeinuncheinsol -
ches Ereignis als Skandal ansehen werde , .der geeignet

' sei , dem
'

bereits schwer erschütterten Ansehen des Völkerbundes dem Rest
zu geben .

Gras Potocki, der stüdere Plüsjimt des polnischen „
Roten Kreuzes , vtthasikl

DNB . Warschau , 0 . Sept . Auf Veranlassung des Staatsan - ^

waltes für besondere Angelegenheiten wurde am Donnerstag
'

der frühere Präsident des polnischen Roten Kreuzes , Heinrich ^
Graf Potocki , verhaftet . Graf Potocki ist vor zwei Tagen von
dem Posten des Präsidenten des polnischen Röten Kreuzes zu- '

rückgetreten . Seine Verhaftung steht mit der Zyrardow - Ange - ^
legenheit in Zusammenhang . Er war Aufsichtsratsvorsitzeirdcr
des unter französischem Kapitalcinfkuß ( Boussac - Grtlppc ) stehen - ,
den polnischen Unternehmen . .

Schweres EtsMahnmglüS in Glasgow °
Zwei Tote , 16 Verletzte .

DNB . Glasgow , t>. Sept . Kurz vor dem Elasgower Hau ^ t-

bahnhof ereignete sich am Donnerstagfchweres Clfenba -Hn-

unglück , durch das ein Lokomotivführer und ein Heizer getötet
und mehr als 10 Fahrgäste mehr oder weniger schwer verletzt
wurden . Die Lokomotiven zweier Perfonenzuqe fuhren in¬
einander und stürzten um . Auch die drer ersten Wagen der bei¬
den Züge stützten um und wuroen vourommen zerrrummerr
Vier Bahngleise sind durch zersplitterte Holzteile und verbotene
Eiseilstangen vollkommen blockiert . Sämtliche Rettungswagen
der Stadt mit zahlreichen Aexzten wurden an die Unfattstelle
entsandt . . . . .

Aus dem Gerichtsfaai
Kommunistische Waffcvsammler verurteilt „

Karlsruhe , 6 . Sept Um die Jahreswende 1932/33 sammelte
der Gipser Johann Ruoff in Lehen bei . Freiburg im Austraze -
der KPD . eine größere Anzahl Waffe « zu pmstiirzleriicheii ^
Zwecken. Er wurde Hierwegen vom Ferienstrasjenat des Ober -
landesgerichts Karlsruhe zu zwei Jahren Zuchthaus und drei
Jahren Ehrverlust verurteilt . Wegen des verbotenen Besitztzr
lalcher Waffen und ihrer Ueberlasiung an Hküöff « Mih -n -ultziM
oerurreill : Markus Küster und Adolf Schätzle zu je einem Jahr
drei Monaten Gefängnis . Josef Fasst zu einem Jahr Vesängn ! -
und Karl Dilger zu sieben Monaten Gefängiris ? Auch' öiestz

"Ptt >̂

urteilten wohnen alle in Lehen bei Freiburg .
Diebe , Hehler und Schwindler

Karlsruhe . 6 . Sept . Der 43 Jahre alte vorbestrafte Johannes
Pfass von hier hatte zusammen mit dem SO Jahre allen Jakob
Müller einer hiesigen Eiergroßhandlung ISO holländische Eier
herausgeschwindelt , die sie im angeblichen Auftrag einer Bäcke¬
rei telephonisch bestellt hatten . Wegen Rückfallsbetrugs und Ur¬
kundenfälschung erhielt Psasf fünf Monate Gefängnis , während
der Mitangeklagte Müller aufgrund des Amnestiegesetzes straf¬
frei ausging . — Wegen Hehltzrei und Beihilfe zum erschwerten
und einsachen Diebstahl wurde die 33jährige Ehefrau . Sofie
Klein aus Baden - Baden zu einem Jahre Gefängnis verurteilt .
Sie hatte einer vor einigen Monaten abgeurteilten Diebesbande
aus Baden -Baden , die zahlreiche Einbrüche ry der Umgebung
von Baden -Baden ausführte . Hehlerdienste geleistet , die gestoh¬
lenen Hasen , Hühner und anderen Waren an sich genommen und
den Einbrechern Unterschlupf in ihrer Wohnung gewährt . —
Die Karlsruher Ferienstrafkammer verurteilte den 53jährigen
Karl Anton Keller aus Bischweier , welcher von 1930 bis 1933
aus der dortigen Eemeindekasse einen Betrag von nach und
nach 2870 NM . unterschlage « hätte , wegen . Unterschlagung >m
Amte zu zehn Monaten Eesängnis . — Am Nachmittag hatte sich
der 29jährige verheiratete Stefan Anton Oesterle aus Karls¬
ruhe wegen Betrugs , Amtsunterschlagung und anderen Verfeh¬
lungen zu verantworten . Er hatte beim Notariat 2 in Durlach
vereinnahmte Gebühren von insgesamt etwa 500 RW . unter¬
schlagen und für persönliche Zwecke^ verbraucht . Das Gericht er¬
kannte auf eine Gefängnisstrafe von zwei Jahren . Dem Verur¬
teilten wurde die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Äemler
aus die Dauer von fünf Jahren aberkannt .

L ufli .ii. . — „ VÜM. Udij beymfchkl ! LaLdrtttirLkv
in die NeilWllche

Stuttgart , 6 . Sept . Bekaunklickjxp ^urde .zn . dgr Rgtsonolsyvodk .
vom 9 . August das Kirchsngejeß übex df ? Lärmig oer Deutschen
Evangelischen Kirche und per Landeskirchen verabschiedel ^ In .
Abf . 1 des Paragraph l wird bestimmt , ooß der Rechtswältei
der Dcutichen Evangelischen Kirche Bestimmung darüber xreiie
wann und für welchen Bereich die - vorausgrheichejt BMschriiLeY'? . .
in Kraft treten «ollten . Durch ein nunmehr erlassenes Kirchen - ,
gesetz hat nach einer Meldung der „ Fravksurrer Zeitung " Set
Rechtswalter der Deutschen Evangelischen Kirche in den Lere -ch -ein-
der Gesetzgebung , auch Bayern und Württemberg , die beiden
bisher opponierenden Landeskirchen . eMezögeo . Damit >st üerLN .
Eingliederung vollzogen worden .



SieVadener in Nürnberg
bld . Nürnberg , 6 . Sept . (Vom Sonderberichterstatter des

DNB . ) Zehn Sonderzüge brachten im Laufe des Donnerstag
die badischen Teilnehmer der PO , NS -Hago , NSVO , viele
tausend Parteigenossen und -Genossinnen und viele „Schlachten¬
bummler " nach Nürnberg zum Reichsparteitag . Der Sonder¬
zug der Gauleitung Baden , dem auch der Kreis Karlsruhe -
Stadt mit über 1200 Fahrteilnehmer zugeteilt war , verlieh am
Donnerstag kurz nach 4 Uhr die Landeshauptstadt , während ein
zweiter Sonderzug mit Teilnehmern aus Karlsruhe - Land am
Nachmittag desselben Tages ebenfalls über 1000 Teilnehmer
nach Nürnberg brachte. Im Zuge wurden über 120 Fahnen
mitgeführt . Die Eisenbahnwagen waren vielfach mit Auf¬
schriften versehen ; wie : „Wir wollen unseren Führer sehen ",
„Gau Baden fährt zum Reichsparteitag "

, „Die Südwestmark
des Reiches steht treu zu Führer und Reich " und ähnliche.

Die Bahnhöfe tragen überall reichen Fläggenschmuck und je
näher es Nürnberg geht , desto reicher ist die Ausschmückung ,
besonders in Len Vororten von Nürnberg . Punkt 10 Uhr fährt
der Sonderzug der badischen Gauleitung in den Hauptbahnhof
von Nürnberg ein . Auf dem Bahnsteige erwartet den Zug , der
unter der Leitung von Gauausbilder Stöber hierher geleitet
wurde , Krcisleiter Worch, Eauinfpektor Kramer , Bezirksleiter
Plattner , Standartenführer Dr . Reuscheler und andere Persön¬
lichkeiten der Gauleitung . Unter den marschmäßig Ausgerüste¬
ten sah man u . « auch den badischen Pressechef Moraller , die
Pressereferenten Schmid und König und die neugegründete PO -
Kreiskapelle des Kreises Karlsruhe unter Leitung von Falken¬
berg . Bald nach der Ankunft des Karlsruher Sonderzugs fol¬
gen diejenigen aus Mannheim und Freiburg . Die badischen
Sonderzüge mit den Amtsleitern aus dem Schwarzwald und
aus Nordbaden trafen am Donnerstag nachmittag in Nürnberg
ein , sodaß sämtliche badische Amtswalter in den späten Nach¬
mittagsstunden des Donnerstag zum Reichsparteitag versam¬
melt waren .

Auf dem Bahnvorplatz formieren sich die Kolonnen und mar¬
schieren unter den Klängen froher Marschweisen in den Stadt¬
teil Steinbühl , wo in den verschiedenen Schulen dieses Stadt¬
teils die badischen Teilnehmer des Reichsparteitages Unter¬
kunft finden . Dieser Stadtteil mit seinen über 85 000 Einwoh¬
nern ist eine ausgesprochene Arbxiterstadt , hier liegen die gro¬
ßen Industriewerke , wie Siemens - Schuckcrt , sowie die weitaus¬
gedehnten Werkstätten der München -Augsburg -Nürnberger Ma¬
schinenfabriken, überall stehen die Arbeiter auf den Straßen
und jubeln den einziehenden Badenern begeistert zu . Wir
marschieren durch ein einziges Flaggenmeer .

Um 11 Ahr hielt der Gau Baden seinen Einzug in das Eau -
guartier „Melanchthonschule" in Nllrnberg -Steinbühl . Einige
Minuten später ersüiien unter dem Jubel der badischen Sonder¬
zugsteilnehmer Reichsstatthalter , Gauleiter Robert Wagner .

Verheerendes Unwetter am Sberrhetn und im Wutachlal
Ein Doppelwohnhaus durch Blitzschlag eingeäschert.

bld . Waldshuk , 6. Sept . Ein Unwetter , das in den Abend¬
stunden des Mittwoch vom Rhein her über den südl. Schwarz¬
wald zog, hat im Hotzenwald und besonders im Wutachtal
schweren Schaden angerichtet . Während des Gewitters schlug
in Görwihl . der .Blitz in das Anwesen dep Gemeinderechners
Huher und zündete . Innerhalb kurzer Zeit stand das große
Doppelwohnhaus mit angebauter Scheune in Flammen und
brannte vollständig nieder . Der Viehbestand und wenige Fahr¬
nisse konnten gerettet werden . Der Feuerwehr gelang das
Uebergreifen des Brandes aus die stark gefährdeten Nachbar¬
häuser zu verhindern . Der Schaden ist sehr bedeutend .

Von verheerenden Folgen war das Unwetter im Wutachge¬
biet . Ein Wolkenbruch mit zum Teil starken Hagelschlag ent¬
lud sich über den Gemeinden Ober - und Untereggingen , Stich¬
lingen und Mauchen . Der orkanartige Sturm beschädigte ei¬
nige Häuser unh riß in Ofteringen einige Kamine um . Schwer
haben die Öbstbäume gelitten . Ein großer Teil der Ernte ist
als vernichtet anzusehen/ Sehr schlimm sieht es auch in den
Gärten und auf den Feldern aus .

Achtung ! KMnzfahrl -er „Kraft durch Freude"
bld . Karlsruhe , 6 . Sept . Die Rheinfahrt der NSG „Kraft

durch Freude " mußte aus technischen Gründen einige Aende-
rungen erfahren . So wurde die Fahrt als Tagesfahrt umge¬
wandelt , dis Sonntag , den 16 . 9 . 34 morgens 6 Uhr in Karls¬
ruhe beginnt . Mit dem Zug gehts bis Bingen a ./Rhein und
von dort mit dem Dämpfer nach Koblenz . Die Rückfahrt nimmt
denselben Weg . Der Preis wurde dadurch wesentlich billiger
und ist nun für die Fahrt einschl . Verpflegung RM . 7 .50.

Anmeldungen können noch von der Kreisdienststelle der NSG
„Kraft durch Freude "

, Karlsruhe , Lammstraße 15 , angenommen
werden . Niemand versäumt diesen herrlichen Tag am Rhein!

Verleumder am Werl!
bld . Karlsruhe , 6. Sept . Das Presseamt der Deutschen,Ar¬

beitsfront , Bezirk Südwest teilt mit :
„Seit einigen Tagen gehen in der Öffentlichkeit Gerüchte um,

nach denen der Bezirkswalter der Deutschen Arbeitsfront für
Südwestdeutschland , Pg . Fritz Plattner , M . d . R ., seines
Postens enthoben und fristlos entlassen sei. Andere versteigen
sich zur Behauptung , daß Vezirkswalter Plattner in Nürnberg
in Schutzhaft genommen sei. Von verantwortungslosen Ele¬
menten wird außerdem verbreitet , Pg . Plattner sei unter Mit¬
nahme eines größeren Geldbetrages in das Saargebiet geflüch¬
tet . Von all diesen Gerüchten ist auch nicht das geringste wahr .
Es wird daraus aufmerksam gemacht, daß gegen jeden, der ein
solches Gerücht verbreitet , mit den schärfsten Maßnahmen vor¬
gegangen wird .

"

Das Muster auf der Reichenau berau-1
bld . Konstanz, 6 . Sept . Wie erst jetzt bekannt wird , drangen

in der Nacht zum 1 . September Diebe in das Münster auf der
Reichenau ein und entwendeten auf der Orgelempore ein sogen .
Fahnenbild , das mit Oelfarbe auf Leinwand gemalt ist und auf
der einen Seite den hl . Pirmin und auf der anderen Seite den
hl . Benedict darstellt . Das Bild hat eine Größe von 56 :39
Zentimeter uns . wurde von den Dieben aus dem Rahmen ge¬
schnitten, die offenbar der Meinung waren , das Bild habe einen
sehr großen Werk . Im Gegensatz dazu ist der Wert des Bildes
nur gering . Von den Tätern fehlt jede Spur . Es handelt sich
also nicht, wie eine andere Meldung besagt , um ein Altarbild .

Lest Srwe Seimatzettuua
das »Durlachet! Tageblatt»

Nach etue Seereise für badische Urlaub«
Karlsruhe , 6 . Sevt . Dem Gauamt der NSG . „Kraft durch

Freude " ist es gelungen , den Lloyd-Dampfer „Stuttgart " für eine
Hochfeefahrt in der Zeit vam 16 . bis 22 September 1934 sicher-
zusteilen. Die nächste — und voraussichtlich die letzte — der See¬
reisen im Jahre 1934 führt unsere badischen Arbeitskameradrn
hinaus in die Nordsee, von Bremerhaven zum Englischen Kanal
englische und französische Küste , dann zurück zum Ankunftshasen
Emden . Der Preis der Fahrt ist ca . 54 RM . Meldet Euch >o-
josort zur Fahrt mit der „Stuttgart "

, damit Ihr nicht leer aus¬
geht ! Alle Dienststellen der NSG . „Krast vni-ck, Freude " nehmen
Anmeldungen entgegen

Bade«
bld . Karlsruhe , 6 . Sept . (Kurzer Besuch aus Bel¬

gien ) Am Donnerstag vormittag trafen auf dem hiesigen
Bahnhof Hitlerjungen und -Mädel aus Belgien ein , die in den
letzten Wochen aus dem Lande zur Erholung weilten und nun
in ihre Heimat zurückkehren . Die frischen Buben und Mädel
wurden vom Landverschickungsverein verpflegt und von Ange¬
hörigen der Hitlerjugend Karlsruhe , Unterbann l , begrüßt und
während des einstündigen Aufenthalts betreut. Die HI . und
BDM . aus Belgien haben in Deutschland schöne und bleibende
Eindrücke gewonnen : sie sahen gut erholt und frisch aus und
traten lachenden Gesichts die Weiterreise an.

Karlsruhe . 6 . Sept . (G a st stä tt en tag . ) Am Mitt¬
woch , den 26 . September , wird hier der 1 . Gaststätlentag
des Reichseinheitsverbandes des Deutschen Gaststättenge¬
werbes ( REV . ) — Gau Baden — abgehaften . Dieser Gau¬
tag beginnt mit einer Verwaltungsratssitzung , der sich eine
Deiegiertentaung anschließt. Nachmittags findet sodann eine
große Kundgebung des Eaststättengewerbes im Gau Baden
statt.

Pforzheim , 6 . Sept . (Todesfall . ) Eine bekannte Per¬
sönlichkeit der Pforzheimer Industrie , Fabrikant August
Vruckmann, Mitinhaber der Ketten - und Schmuckwaren¬
fabrik Schmidt u . Vruckmann AE ., starb im Alter von 72
Jahren .

Pforzheim , 6 . Sept . (Durchgehende Arbeits¬
zeit wieder abgeschafft . ) Nach einem Beschluß der
Deutschen Arbeitsfront und dep Handelskammer wird in
der Pforzheimer Industrie ab 8 . Oktober mit Beginn des
Winterfahrplanes wieder die geteilte Arbeitszeit einge¬
führt . Die probeweise während zwei Monaten durchgesiihrte
Arbeitszeit ohne Mittagspause hat in der hiesigen Industrie -
nachteilige Auswirkungen gezeigt.

Mannheim , 6 . Sept . ( Z u ch t h a u s s ü r e l n e n D i e d . )
Das Schöffengerichtverurteilte den 30 Jahre alten Heinrich
Hartmann aus Wallstatt wegen wiederholten Riickfqlldieb -
stahls zu einer Zuchthausstrafe von drei Jahren sechs Mo¬
naten , Ehrverlust aus fünf Jahre und Sicherungsverwah¬
rung . Der mit 21 Vorstrafen belastete, auch wegen Zuhäl¬
terei bestrafte Angeklagte, verfiel wieder auf seine frühere
Spezialität , Betrunkene zu bestehlen.

Mannheim » 6 . Sept . (Tödlicher Anfall .) Den Tod
im Oelkessel fand der Geschäftsführer der Oellagergesell-
Ichaft. Er war auf bisher noch nicht geklärte Weise in einen
in seinem Betrieb ausgestellten gefüllten Oelkessel gefallen.
Nach Ablassen des Oeles wurde er aus dem Kessel heraus -
eholt und im Sanitätswagen nach dem Krankenhaus ge¬
rächt . Trotz sofort aufgenommener Wiederbelebungsver¬

suche konnte nur der Tod festgestellt werden.
Heidelberg, 6. Sept . (Todesfall .) Im 77 . Lebensjahr

ist hier Eeheimrat Dr . Karl Strecker, ordentlicher Honorar¬
professor für technische Physik an der Heidelberger Univer¬
sität, Präsident a . D . , Geh . Oberpostrat und Vortragender
Rat im Reichspostamt verschieden . Mit ihm ist ein Pionier
der gesamten Fernmeldetechnik dahingegangen . Seiner un¬
ermüdlichen Schaffenskraft ist der Ausbau des deutschen
Fernsprech- und Funkwesens und des Nachrichtenwesensder
Reichspost wesentlich zu verdanken.

Heidelberg, 6 . Sept . (Jugendliche Diebin . ) Eine
seit langem gesuchte Diebin konnte durch die Aufmerksam¬
keit des Bademeisters endlick gefgßt werden . Es handelt
sich um ein 16jähriges Mädchen, das einen Damenmantel ,
ein Kleid , einen Hut und eine Puderdose bei sich hatte , al¬
les Gegenstände, die kurz zuvor in einem anderen Bad ge¬
stohlen worden waren . Das Mädchen hatte , wie die polizei¬
lichen Ermittlungen ergaben , in den letzten Tagen noch ver¬
schiedene andere Diebstähle ausgeführt .

Baden -Baden , 6 . Sept . (Der 70 000 Ea st.) Am 1.
September ds . Js . hat die Besucherzahl unseres Heilbades
70 000 überschritten, während im vorigen Jahr am glei¬
chen Tage die Besucherzahl 45 297 betrug . Die Bäder - und
Kurverwaltung hat dem 70 000 . Besucher , Dr . med . Lud¬
wig Diehl aus Rastenburg ( Ostpr. ) , als Erinnerungsgabe
eine Radierung von Baden -Baden mit einer entsprechenden
Widmung überreicht.

Wagshurst b . Bühl . 6 . Sept . (Diamantene Hoch¬
zeit . ) Zur Diamantenen Hochzeit erhielten die Eheleute
Wagnermeister und Landwirt Isidor Wimmer ein Glück¬
wunschtelegramm des Führers und Reichskanzlers Adolf
Hitler und Glückwunschschreiben des badischen Staatsmini¬
steriums und des Erzbischofs .

Lörrach, 6 . Sept . (Tödlichverunglückt .) Auf einer
Bergtour in die Dolomiten , die er mit einem Freunde des
Skiklubs unternahm , ist der aus Lörrach stammende 26jäh-
rige Musterzeichner Hollinger im Eroßglocknergebiet töd¬
lich verunglückt .

Michelbach (Murgtal ) . 6 . Sept . (Verbrüht . ) Das
zweijährige Kind des Th . Rieger stürzte rücklings in einen
Kübel voll heißem Wasser und zog sich schwere Verbren¬
nungen zu . denen es erlag .

Villingen . 6 . Sept . (Brand .) Mittwoch brach in dem
großen Schuppen der bekannten Wirtschaft zum „Hölzle
König" aus noch unbekannter Ursache Feuer aus . Das ge¬
samte im Gebäude befindliche Heu, es waren mehr als 30
Wagenladungen , fiel dem Feuer zum Opfer . Das Gebäude
brannte bis aus die Grundmauern nieder.

Endingen a . K„ 6 . Sept (Jäher Tod . ) Am Dienstag
abend wollte der in Endingen im Ruhestand lebende 75
Jahre alte Postmeister Stürm seinen Abendspaziergang ma¬
chen . Anweit seiner Wohnung in der Nähe des Adolf Hit¬
ler -Platzes brach Stürm zi ' s" wm«'n . Ein Herzschlag hat sei¬
nem Leben ein Ende gesetzt.

Vom Bodensee, 6 . Sept . (Warnung vor Bildan¬
kauf . ) Aus dem Münster ist Reichenau-Mittelzell ist ein
55 : 39 Zentimeter großes Oelgemglde aus dem Rahmen ge¬
schnitten worden. Das Bild ist beiderseitig bemalt und stellt
aus der Vorderseite den hl Pirmin mit Bischofsstab und Bi-
ichofshut , die Insel Reichenau segnend , dar . Auf der Rück¬
seite ist der hl. Benedikt mit schwarzem Mantel inmitten
einer Landschaft üargestellt . Das Bild ist etwa 200 Jahre
alt . Bor Ankauf wird gewarnt !

Avs Va-eu-Vaden
„Jubilöums -Turnier " HOjähriges Bestehen. Vorschau zum Im
ternationaleu Tennisturnier in Baden-Baden und „Herbst-

Tanz -Turnier ".
Alljährlich im Herbst, wenn der Zauber des sagenumwobenen

Heilbades im herrlichen Feuer der Vollblüte erglüht , dann fol¬
gen der Großen International . Rennwvche Iffezheims die welt¬
bekannten „Internationalen " Tennis - und Tanzturniere .
der Tat kann das „Tennisturnier " auf den wohlgepflegten
Plätzen , des Trainers Schick, an der Lichtentaler Allee auf eine
ruhmreiche Vergangenheit zurückschauen , da die besten Spieler
und Spielerinnen Europas hier beim weißen Sport ritterliche
Kämpfe ausfochten . — Von Donnerstag , den 6. Sept . bis
9. Sept. ist das Tennisturnier festgesetzt und spannend sieht
man diesem großen sportlichen und gesellschaftlichen Ereignis
entgegen . Ein vollständiges Bild über die Besetzung läßt sich
vorläufig noch nicht machen, da gerade die großen „Kanonen"
mit ihrer Meldung sich Zeit lassen. So viel steht jedoch fest ,
daß die führenden Klubs der Reichshauptstadt ihre Vesten in
Baden -Baden antreten lassen werden . Desgleichen Oberleut¬
nant Pachaly , der Meister des Heeres und der Marine , außer¬
dem : Henkel 1 , Zander , Gottschewsky, Werber Menzel , Kuhl-
mann , Lorenz, Dr . Busse -Mannheim , Weihe -Freiburg , Walch -
Pforzheim . — Bei den Damen enthält die Liste Namen wie
Frl , v . Endes Juniormeisterin ) , Frl . Färber , Fr . Fabian . Frl .
Hein , Frl . Hammer - Bad Mergentheim , Frl . Wedekind, Frl ,
Weihe , Frl . Huß , Frl . Finke usw . Von bekannten ausländischen
Spielern : die ausgezeichneten Tschechen Laska und Bodicka , der
Schweizer Meister Ellmer , das englische Ehepaar Peters , dann
Lolo Payot -Schweiz. Weitere Verhandlungen schweben noch
mit einigen Spielern aus Frankreichund Elsaß u . Koryphäen
des In - und Auslandes . Die Turnierleitung liegt wiederum
in den bewährten Händen Oskar Kreutzers , um Baden -Badens
stolze Tennistradition zu wahren . — Außerdem bringt die Nach¬
saison am Samstag , den 8. Sept . ein großzügiges vollendetes
Erlebnis durch das bekannte „Herbst-Tanzturnier " um die
ALeisterschaft von Europa 1934 und um die Deutsche „Senioren -
Sommermeisterschaft " 1934 .

Am Sonntag , den 9. Sept . Große Tanzschau der Internatio¬
nalen Tanzpaare im großen Bühnensaal des Kurhauses . Sams¬
tag abend großer Festball mit Tanzturnier . H . v . L.

Mttbttlk -raucht der Angestellte in der Musliie
Facherziehungsarbeit .

Tüchtige Spezialisten gab es in der vergangenen Zeit auf
allen Lebensgebieten , so auch in der Jndustriewirtschast . Ent¬
sprechend der einzelnen Arbeitsaufgabe griffen die Industrie¬
betriebe auf den tüchtigen Einkäufer oder Buchhalter , auf den
spezialisierten Ingenieur und Techniker und auf den mit seiner
besonderen Aufgabe aufs beste vertrauten Werkmeister zurück .
Sie alle versuchten, den Anforderungen gerecht zu werden , die
man im Rahmen eines aufs äußerste arbeitsgeteilten Produk¬
tionsganges an sie stellte. Sie waren Menschen vom Fach und
hatten die Fähigkeit ihre Spezialausgaben zu meistern .

Die bewußte Einstellung auf ein in vielen Fällen ganz aus¬
geprägtes Spezialistentum hat nachweisbar vielfältigen Schaden
angerichtet ! Was wußten diese Arbeitsmenschen zuguterletzt
noch non der Mannigfaltigkeit aller in ihrem Betriebe von den
Angehörigen der verschiedensten Berufe zu bewältigenden Auf¬
gaben ? Als Einzelne standen sie den Lebensbedingungen ihres
Betriebes mehr oder weniger verständnislos gegenüber . Auch
die besonderen volkswirtsckmftlichen Aufgaben des Gewerbes im
Rahmen unserer Gesamtwirtschaft mußten ihnen fremd bleiben.
Sie lebten und arbeiteten oft beziehungslos nebeneinander, an¬
statt in erlebter Betriebs- und Arbeitskameradschaft wirklich
mit- und füreinander zu schaffen .

Kein Wunder , daß die Menschen in der Vergangenheit ledig¬
lich für den Verdienst arbeite -ien und ihr Schaffen so deuteten,
daß man für seine von der Gesamtverantwortung abgezogene
Einzelleistung in den Stand gesetzt werden müsse , mit einem
auskömmlichen Lohn sein Einzelleben schlecht und recht fristen
zu können.

Diesen Zustand für die Zukunft zu liquidieren, ist die Aufgabe
einer recht verstandenen Facherziehungsarbeit, welche die in der
Deutschen Angestelltenschaft zusammengefaßten Berufsgemeiu -
schafte » zu lösen entschlossen sind. Das Hauptamt für Fach- und
Betriebsgruppen in der Deutschen Angestelltenschaft hat für alle
Eewerbezweige und Fachgruppen der deutschen Jndustriewirt -
sckaft Vorschläge und Pläne herausgebracht , nach denen die ört¬
lichen Fachgruppengliederungen der Berufsgemeinschaften der
Deutschen Angestelltenschaft tatkräftig zu arbeiten begonnen
haben . Allen Arbeitsmenschen soll die Möglichkeit gegeben wer¬
den, Arbeit an sich selbst zu leisten und leisten zu lasten mit dem
Ziele , Weitblick zu erlangen und den einzelnen auf der Grund¬
lage der ihm angeborenen Anlagen und Fähigkeiten in die Lage
zu versetzen , in der Wirtschaft seine Aufgaben zu erfüllen .

Ob es sich um Techniker, Kausleute oder Werkmeister handelt ,
alle haben die Pflicht , an ihrem Arbeitsplatz in sinnvoller Ge¬
meinschaftsarbeit eine Leistung zu bewirken , mit der sie wirklich
ihrem Volke dienen . — Eine Durchsicht der vom Hauptamt für
Fach- und Vetriebsgruppen in der Deutschen Angestelltenschaft
herausgebrachten Pläne und Vorschläge macht deutlich, mit
welchem Ernst und mit welchem Eifer man sich der Arbeit an
der Erreichung dieses Zieles hingibt .

Regierung und Kurzschrift. Ohne Kurzschrift ist upser heuti¬
ges Leben undenkbar . Es gibt kein Büro , in dem sie sich nicht
täglich als treue Dienerin erweist . Trotzdem glaubten bisher
noch viele , auch ohne Kurzschrift durchs Leben zu kommen .
Heute sehen wir die verheerenden Folgen : Eine große Zahl
offener Stellen kann nicht oder nur sehr schwer besetzt werden,
weil es an richtigen Stenografen mangelt . 2n dem großen
Kampf um die Wiedererstarkung unseres Volkes müssen wir
alle Kräfte einsetzen , jedes Mittel muß zur Leistungssteigerung
herangezogen werden . Dazu gehört auch die Kurzschrift . Jeder
schreibende Volksgenosse hat daher seinem Volke gegenüber die
Verpflichtung , seine Leistungsfähigkeit zu steigern durch gründ¬
liche Beherrschung und allseitige Anwendung der Kurzschrift.

Die Regierung ist sich des hohen Wertes der Kurzschrift für
unser Volk wohl bewußt . Deshalb fördert sie ihre Erlernung
und die Anwendung . Die Deutsche Kurzschrift wird pflicht-
mäßiger Lehrgegenstand an allen Höheren - , Handels- und Be¬
rufsschulen . Die Kurzschrift , wird in Kürze in allen Verwal¬
tungen eingeführt werden . Ke !,r Beamter wird zu seiner Fach«
Prüfung zugelassen werden , ohne daß er vorher in einer Son¬
derprüfung seine Kurzschriftkenntnisse nachgewiesen hätte. Jetzt
ist allerhöchste Zeit , daß die Kreise , die bisher noch abwartend
abseits standen, die Kurzschrift erlernen, um das bisher Ver¬
säumte zu ihrem eigenen Besten, zum Nutzen des Volkes nach»
zuholen . » ös

„Sie Sralsche Mm ruft auch Sich "!



W»S Wtadt u«d Land
> 7. Sept . (Unfall .) Ein eigenartiger Unfall stich
^ Ln morgen gegen 8,30 Uhr in der Killisfeldstrage hier einem
ZaJahre alten Volksschüler zu . Der Junge ließ dortselbst einen
KZen steigen, wobei derselbe an die dortselbst vorbei -
« Wde 5909 Volt-Starkstromleitung kam . Durch die mit Tele -
^^ rdraht verlängerte Drachenschnur erhielt der Knabe durch
kJ abgeleiteten Strom einen derart heftigen elektrischenSchlag.
Ik er zu Boden stürzte und an beiden Händen und am linken
Ab starke Brandwunden davontrug. Von einem sofort hinzu-
Awgenen Arzt wurde dem in seine Wohnung verbrachten Kna-
Uein Verband angelegt, Lebensgefahr besteht bei dem Verun-
aliickten nicht. Der Vorfall dürfte für unsere Jugend eine ernste
Lehre sein , bei dem jetzt wieder beginnenden Spiel mit den
Drachen die erforderliche Vorsicht zu beachten und Drachen nicht
ja der Nähe von Leitungsdrähten irgendwelcher Art steigen zu
lchsen .

Dnrlach, 7. Sept . (SchwererSturz mitTodesfolge .)
Gestern früh zwischen 7 und 8 Uhr stürzte ein 68 Jahre alter
Kann von hier beim Pflücken von Obst in der Weingarterstraße
hier , in der Nähe des Krankenhauses , aus etwa 2 bis 3 Meter
- Ue vom Baum, wobei er derart unglücklich zu Fall kam , daß
er bewußtlos und mit einem schweren Schädelbruch liegen blieb .
Im städtischen Krankenhaus Durlach , wohin der Verletzte sofort
verbracht wurde , erlag er gegen 3 Uhr mittags seinen schweren
Wrletzungen , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben .

> Mariä Geburt der Sämann nicht mehr ernten mag. Auch
soll die Oehmdernte vorbei sein , denn vor Mariä Geburt
gibt es ein Oehmd, nachher ein Oehmdle. „Aepfel und Bir¬
nen reif und die Nüsse werden gut , denn Mariä Geburt
wirft keine Aepfel und keine Birne mehr furt "

. Der Wein¬
gärtner geht am Frauentag in seinen Wingert und schüt¬
telt die Rehstöcke, dann bekommt der Mein ein ganz beson¬
deres Aroma

— Gedenkstätte für Jakob Bleyer im Schwarzwald . Als
im Dezember vergangenen Jahres die ungarländischen
Deutschen ihren Führer und Vorkämpfer Jakob Bleyer zu
Grabe trugen , da trauerten nicht nur alle Donauschwaben
um ihn , sondern das ganze deutsche Volk . Sinnfälliger Aus¬
druck dieser Trauer war es , wenn an Ment Tag nicht nur
in Budapest , der Wirkungsstätte des verstorbenen Univer¬
sitätsprofessors und Ministers , die Glocken läuteten , sondern
auch in einem einsamen Schwarzwalddorf im badischen
Murgtal in der Nähe von Forbach. In dem Dörfchen Au
trauerte die Gemeinde, in der einst die Ahnen von Prof .
Bleyer saßen und von der aus seine Vorväter den Weg ins
fremde Land genommen haben . Der Landesverband Baden
des Volksbundes für das Deutschtum im Ausland erfüllt
eine schöne Pflicht , wenn er in diesen Tagen in dem Dörf¬
chen Au eine Gedenkstätte für den Verstorbenen einweiht
Diese Gedenkfeier ist im Benehmen mit dem Deutschen Aus¬
land - Institut Stuttgart auf den 15. September festgesetzt
worden. Die Gäste der Stuttgarter Festwoche und der Jah¬
restagung des Deutschen Ausland -Instituts werden an die¬
ser Feier teilnehmen , die eine Stunde der Bet'innuna und
des Tages sein soll.

Sensation um ein Serum.
Wie ein ruhig atmendes Niesenwesen liegt die große Fabrik

v«, Bäumen umgeben da .
Im Leibe dieses Ungeheuers schwingen die Maschinenräder ,

klingeln die Telephone , laufen die Bänder. Arbeiter gehen
hin und her . Alles läuft wie am Schnürchen. Wirklich ? Wie
stch feindliche Bakterien in einen gesunden Körper sestsetzen —
niemand weiß, woher sie kommen — so erhebt sich plötzlich bei
de« Leitern des Werkes eine leichte Nervosität , ein Mißtrauen.
Unsicherheit, kaum merklich, aber doch vorhanden .

Ein kurzer prüfender Blick , ein leichtes Erschrecken , eine gleich¬
mütige Frage mit seltsamer Betonung: Diebstahl ? Das Serum-
xezept ist entwendet !

Es wird von einer großen Summe gemunkelt, die eine inte¬
ressierte ausländische Gruppe auswarf , um das Rezept eines
Kerums zu erhalten. Eine asiatische Kommission hat sich ange¬
meldet , unverbindlich lächelnde Gesichter . In beobachteten
Augenblicken wie versteinert. Höflich , zuvorkommend geht ein
Direktor erklärend voraus . Nichts ist zu erkennen , was hinter
de/i gelben Masken vorgeht .

Und dann eines Tages . . . . ist das Serum gestohlen — jener '
Giftstoff, der in Händen Unbefugter , unermeßlichen Schaden
anrichten kann.

Man ist wie vor den Kopf geschlagen , alle stehen vor einem
Rätsel . Der Polizeipräsident verbietet im Interesse der Öffent¬
lichkeit die Nachricht der Presse zu übergeben . Der Fabrikdetek¬
tiv ist ratlos, läßt kostbare Tage untätig verstreichen. Die At¬
mosphäre ist mit Spannungen geladen Wer sind die Täter ? Wird
man Vas große Unheil verhindern können?

Hier setzt der Terra -Film „Polizeiakte 909 " ein , wel¬
cher heute im Markgrafen- Theater läuft.

Der abenteuerliche Fluchtweg deutscher — vom Kriegsaus¬
bruch überraschter — Männer von Venezuela über Jamaica ,
Hcha Lid den englischen Hafen Plymouth in die Heimat .
Sensation in tropischer Landschaft und auf dem Meere zeigt der
neue , überall mit größtem Beifall aufgenommene Ufa -Film

„Ein Manu will nach Deutschland",
mit dem die Kammer-Lichtspiele ihre diesjährige Winterspiel¬
zeit eröffnen . Was ist der Ufa -Großsilm : „Ein Mann will nach
Deutschlano" ? Ein Abenteuerfilm ganz großen Stils . Vom
ersten Filmmeter „ ein einziges Fieber des Geschehens " wie
„Der Tag" seine Kritik überschreibt. Ei» Gesinnungsfilm .
Ein durch und durch mannhafter Film , ein stürmendes Drama,
ein künstlerisches Gemälde der Vaterlandsliebe. Ein Land -
Ichastssilm. Die Landschaft südlicher Gestade mit ihrem üppigen
Pflanzcnwuchs und auch mit ihrer felsigen Unwegsamkeit und
dir Landschaft des Meeres, das sind nicht nur Schauplätze, son¬
dern aktive Faktoren im Spiel der Handlung . Ein Paul^ ege««r -Film. Eine Regieleistung , für die man Paul Wegener

sagen muß . Ein Gemeinschafts-Film. Bewährte und be¬
liebte Künstler haben an dem Werk mitgearbeitet, angefangen

Paul Wegener zu den HauptdarstellernKarl Ludwig Diehl ,
^ igitte Horney und Hermann Speelmans bis zum letzten Sta¬
lmen bieten großartige schauspielerische Leistungen . Ein Pub-
lmuus-Film, denn überall, wo der Film bisher gezeigt wurde ,">ar er Tagesgespräch und wurde mit großem Beifall ausge¬
nommen.

Dieser Film bleibt als deutsche Leistung unvergeßlich jedem
Desncher als Erlebnis im Herzen . (Neue Zeit) .

Karlsruher Polizeibericht vom 7. September 1834.
Unfälle : Bei der Ausführung von Dacharbeiten fiel am

^ 0. igzz uin 12,39 Uhr in der Markgrafenstraße ein Schieser-
vom Dach und traf einen auf der Straße stehenden jungen

mnn auf den Kopf . Er trug eine stark blutende Wunde davon
„ Mußte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen ." m 6 . 9. 19J4 um 16,30 Uhr fuhr ein Autofahrer von aus-
art- in der Rastatterstraße fahrlässigerweise einen 7 Jahre
>en Knaben an, der über die Straße lief . Der Knabe erlitt«autabschiirfungen an den Armen und Füßen und mußte in das"»Missenkrankenhaus >n Rüppurr verbracht werden . Lebens -

»estchr besteht nicht.
Zusammenstoß Im Rheinhafen ereignete sich gestern

p AEag >in Zusammenstoß zwischen einer Zugmaschine, einem
- "lrastwagen und einem rangierenden Eisenbahnwagen . Per -

en wurden dabei nicht verletzt . Der Sachschaden ist gering .
-»

» 'T Tannenzweig für den badisch -pfälzischen Arbeitsdienst.
Anregung von Eauarbeitsführer Helff har Reichsar-

du bMrer Hier ! dem Arbeitsgau Nr . 27 , Baden -Pfalz .
tragen des Tannenzweiges als Mützenabzeichen er-

lon ichmucke , in Weißmetall gehaltene Tannenzweig
»nt '^ "vlisch das Verbundensein des Arbeitsdienstes mit

lerer siidweftdeutschen Heimat zum Ausdruck bringen .
in Baden. Nach den Mitteilungen der Be-

waren am 1 . September 1934 im Lande Ba -
E Milzbrand : Amtsbezirke : Emmendingen ,

Eichstetten. Schweinepest: Amtsbezirke : Mann -
Lei «! ' ^ .mei"den bzw . Gemeindeteile : Mannheim -Secken-^ "n , Edmgeil, Plankstadt .
fällt » r

Geburt . Mariä Geburt , der kleine Frauentag ,
Fell September . In den Alpenländcrn hat das
da r>i<>

" Namen „Unsere liebe Frau im Haberschnitt",
ickäiti»? --

"? rernte dort in diese Zert fällt . Das Volk be-
ioll di» »n - "" t den Marienfesten . An Mariä Geburt

r Wintersaat mindenstens begonnen Laben, denn nach

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkursevom 6. September

Argentinien ( 1 Pap .- Peso) V.Ü71 9,675
Belgien ( 190 Belga) 58 .545 58.665
Engiand ( 1 Schilling ) 12,40 12 .43
Frankreich ( 100 Frc .) 16 .59 16,51
Holland (190 Gulden ) 169,73 179,97
Italien ( 199 Lire) 21, ?9 21,74
Norwegen ( 100 Kr .) 62,32 62,44
Oesterreich ( 199 Schilling ) 48,95 49 .05
Schweden ( 109 Kr .) 63,94 64,96
Schweiz ( 100 Frc .) 81,67 81,83
Tschechoslowakei ( 199 Kr .) 10 .44 10,46
Ver . St . von Amerika ( 1 Dollar) 2.482 2 .486

Wirtschaft
Schifsahrtsbericht für de» Neckar . Die GLterschiffahrt Mann¬

heim — Heilbronn mußle wegen Vornahme von Jnstandietzungs -
arbeiten an der Schleuie Kochsndors und vor allem auch wegen
des ieu erwa Mine Juni bestehenden Nrederwassers ruhen . Am
unteren Neckar wurden 5 Lokalzüge mit 7 Kähnen zu Berg ab-
geserrigl . die Kies zum Kanalbau geladen hatten. Zu Tal fuh¬
ren I Getreide - und 2 Salzjchisse. Die Personenscknssahrt Heil¬
bronn — Heidelberg wurde nach bekanntem Fahrxlan der Neckar-
lchissabrl GmbH. Heilbronn ohne Unterbrechung aus der kana¬
lisierten Strecke zwischen Neckargerach und Heidelberg ausrechl
erhalten.

Frachterleichterungen für frisches Obst . Am 6 September 1934
trat der Ausnahmetaris 16 B 11 für frische Aepfel. Birnen und
Pflaumen. ( Mirabellen . Reineclauden, Zwetschgen ) bei Aufgabeals Eil - oder Frackitstückgut in Kraft. Der Tarft ist bis 31 . De¬
zember 1934 befristet . Er gilt für den Verkehr zwischen allen
Bahnhöfen und gewährt Frachtermäßigungen bis etwa 30 Pro¬
zent.

Börsen
Berliner Börse vom 8. Sept. Zu Beginn der Börse sind Um¬

sätze an den Aktienmärkten aus ein Mindestmaß beschränkt : da
zunächst weitere Realisationsneigung bestand, zeigten die An¬
sangskurse gegenüber dem Vortragsschluß nieist leichte Einbu¬
ßen. Nachdem jedoch die vorliegenden Publikumsorders erle¬
digt waren , waren schon in der ersten halben Stunde Rück¬
käufe zu beobachten. Etwas lebhafteres Interesse scheint sich wie¬
der dem Rentenmarkt zuzuwenden . Altbefiy notierten 19 Pfg
Löher, von den Jndustrieobligationen gewannen 6prozentige
Krupp 7 Achtel . Stahlverein 9,25 Prozent. Am Geldmarkt machte
die Erleichterung weitere Fortschritte . Blankotagesgeld war be¬
reits mit 4—4,25 Prozent zu haben . Von Va. uten errechnet«:
sich der Dollar mit 2,472 , das Psund mit 12,36.

Badische Biehmärkte
Rastatt : Kühe 149—319 . Kalbinnen 289 - 360 Rinder 55

bis 179 . Kälber 36 —59 RM . — Schopsheim : Milch,chwcine
5- 6. Läufer 12- 22 RM.

Badische Obstmärkte
Sichern : Aepfel 4—7, Birnen 5—9. Zwetschgen 7—8 Pfirsiche

5 - N Pfg.
Obertirch : Zwetschgen ö—8 , Mirabellen 12. Aepfel 4—12, Bir¬

nen 3 - 10, Pfirsiche 3— 12, Nüsse 25 Pfg.
Weinheim : Zwetschgen 4—6. Birnen 2—19 Aeokel 2—8. Pfir¬

siche 3—13 . Nüsse 29—28 Pfg.

Das Wetter
für Samstag

Die Wetterlage hat sich nicht wesentlich geändert . Unter
»ein Einfluß östlichen Hochdrucks ist für Samstag vielfach
seiteres und trockenes Wetter zu erwarten .

Städtische Volksbücherei
Zugänge der Jahre 1932 33/34 .

1. Erzählende Literatur .
Ammers -Küller : Fraucnkreuzzug. — Die Frauen der Corn -

wells . Ammers -Küller : Der Apfel und Eva . Roman. — Am-
mers -Kiiller : Der stille Kampf, Roman. — Arriens, C . : Am
Herdfeuer der Schwarzen . (Erlebnisse aus Westafrika .) — Bade ,
Wilfrid : Jos. Goebbels . — Sommerfeldt, Martin : Hermann
Eöring . — Roegels, Fritz Karl : Aug . Wilh. v . Preußen, SA -
Mann und Höhenzollernprinz . — Bade , Wilfrid : Die SA . er¬
obert Berlin . — Bartsch , Rud. Hans : Das Lächeln der Marie
Antoinette, Roman. — Bauer , Jos. Martin : Die Salzstraße ,
Roman . — Baum, Vicki : Leben ohne Geheimnis . — Beste, Kon-
rad : Das heidnische Dorf, Roman. — Bibliothek der Unter¬
haltung und des Wissens , Jahrgang 1930 . — Bote , Margarete :
Dammbau , Sylter Roman aus der Gegenwart. — Bojer, Ioh . :
Die Lofotsischer, Roman. — Bojer, Johann : Der Mann mit
den Masken , Roman. — Volt, Nikolaus: Christophs Flucht . —
Boo , Sigrid : Wir , die den Küchenweg gehen, Roman. — Brand,
Max : Lockende Wildnis . — Brand , Max : Der schwarze Jack . —
Brand , Max : Verspielte Ehre. — Brand , Max : Am Abgrund
vorbei . — Braune , Rudolf : Das Mädchen an der Olga Pri¬
vat . — Brehm , Bruno : Apis , und Este. — Vronsart, Barb.
Kath. v . : Die Herrin , Roman. — Brües , Otto : Der Walfisch
im Rhein, Roman. — Busse, Hermann Eris : Hans Fram , Ro¬
man . — Busse , Hermann Eris : Opfer der Liebe, Erzählungen.
— Capy , Marcelle : Frauen im Joch, Roman. — Curwood , Ja¬
mes Oliver : Billo, Sohn von Wotan, eine Tiergeschichte. —
Daudet, Alphonse : Der Rabob, Roman. —„ Daudet , Alphonse :
Jack , Roman. — Daudet, Alphonse : Die Könige im Exil, Ro¬
man . — Dauthendy, Max : Raubmenschen , Roman. — Dixelius,
Hildur : Sara Alelia, Roman. — Dreyer, Max : Die Siedler

Gottesdienfianreigev
Evangelischer Gottesdienst .

Sonntag, den 9. September 1934 — 15. Sonntag nach Trin.
Dnrlach : Stadtkirche .
Vorm . )? 9 Uhr : Frühgottesdienst mit Christenlehre für die

Südpfarrei Pfarrer Lic. Lehman«
vorm . 1410 Uhr : Hauptgottesdienst (Feier der 70jährigen )

Pfarrer Lic . Lehmann .
Lutherkirche .

Vorm . 10 Uhr : Hauptgottesdienst Stadtvikar Renner .
Wolfartsweier:
Vorm . 149 Uhr : Hauptgotesdienst Stadtvikar Renner .
Durlach -Aue :
Vorm . 1419 Uhr : Hauptgottesdienst, Kollekte für die Eoang .

Deutschen im Ausland .
vorm . 1411 Uhr : Christenlehre
mittags 1 Uhr : Kindergottesdienst Lipps .
nachm . 143 Uhr Jahresfest der Kinderschule im Kinderschulsaal,

Festredner Herr Missionar Zimmermann, Karlsruhe.

Durlach , St . Peter - und Paulspfarrei .
Gottesdienstordnung für den 18. Sonntag nach Pfingsten 1834.
Samstag : Nachmittags von 4—7 Uhr Beicht für die Männer,

Jungmänner und Jünglinge , 6 Uhr Eebetswache zu Ehren
der lieben Mutter Gottes.

Sonntag : 6 Uhr Beichtgelegenhcit , 147 Uhr Frühmesse und Gene¬
ralkommunion für die Männer , Jungmänner und Jüng¬
linge . 149 Uhr Amt mit Predigt , 1411 Uhr deutsche Sing¬
messe mit Predigt , 2 Uhr Vesper , 4 Uhr Versammlung
des St . Notburgaoereins im Lhristkönigshaus.

Montag : 7 Uhr hl . Messe für Johannes Brauner , 8 Uhr hl.
Messe für Friedrich Stolz.

Dienstag : 7 Uhr Schülergottesdienst, hl . Messe für Karl Scheuble.
Mittwoch : 7 Uhr hl . Messe für Helene Moritz und ehrwürdige

Schwester Adelma, 8 Uhr hl . Messe für Emil Kramer
und verstorbene Angehörige.

Donnerslag : 7 Uhr hl . Messe für Veterinärrat Dr . Huber .
Freitag : Fest Kreuz Erhöhung, 7 Uhr Schlllergottesdienst .
Samstag : 3—5 Uhr nachmittags Beicht für Mädchen, 5—7 Uhr

Beicht für Knaben.
Diese Woche ist wieder jeden Tag hl . Messe um 147, 7 u . 8 Uhr .
Am Sonntag fällt der Gottesdienst in Hohenwettersbach aus, da

kein Platz vorhanden.
Friedenskirche — Evangelische Gemeinschaft, Seboldstraße 4.

Sonntag 914 Uhr Predigt (Laur ) , 11 Uhr Sonntagsschule , 7
Uhr Predigt .

Montag 81- Uhr Singstunde.
Donnerstag 814 Uhr Eebetsversammlung.

Aue , Schwarzwaldstraße 32.
Sonntag 8 Uhr Predigt (Rempp) .
Donnerstag 814 Uhr Gebetsversammlung.

Wolfartsweier , Jmmauuelskapelle.
Sonntag 914 Uhr Gebetsversammlung, 2 Uhr Predigt (Herr¬

mann) .
Mittwoch 814 Uhr Gebetsversammlung.

Christliche Bereinigung Aue , Friedcnstraß« 3.
Sonntag 8 Uhr Gcbetsvereinigung, 11 Uhr Sonntagsschule ,

3 Uhr Versammlung, 8 Uhr Singstunde .
Mittwoch 8 Uhr Versammlung.

Evaugelifches Bereiushans .
Sonntag 8 Uhr Vibelstunde, 11 Uhr Sonntagsschule , 8 Uhr

Bibelstunde .
Montag 8 Uhr JungfrauenLibelstunde.
Dienstag 8 Uhr Männerbibelstunde.
Freitag 8 Uhr Bibel- und Eebetstunde .
Landeskirchliche Gemeinschaft Durlach im Verband der Süd¬

deutschen Bereinigung für Evangelisation und Eemein -
schaftspflege. (Alte Karlsburg , NLHschule) .

Sonntag 8 Uhr Versammlung.
Mittwoch 8 Uhr Bibelstunde.

Neuapostolische Kirche, Durlach , Sophienstraße 17.
Sonntag vorm . 1410 Uhr Gottesdienst, nachm. 3 Uhr Gottesdienst .
Mittwoch abend 8 Uhr Gottesdienst.

Wolfartsweier , Veilchen st raße 161 :
Sonntag nachm. 143 Uhr Gottesdienst.

Methodiftengemeinde, Auerstraße 28 ».
Vorm . 9 )4 Uhr Gottesdienst, 11 Uhr Sonntagsschule .
Donnerstag 29 Uhr Bibel - und Eebetstunde .

Möttlinger Freunde.
Jeden Donnerstag abend 8 Uhr Versammlung , Gymnasium

(Eingang Sophienstraße) .
Advent -Gemeinde Durlach , Herrenstraße 21 ».

Samstag 9 Uhr Bibelstunde, 19 Uhr Predigt .
Sonntag 20 Uhr Vortrag .

von Hohenmoor , Roman. — Dwinger, Edwin Erich : Wir rufen
Deutschland. (Heimkehr u . Vermächtnis 1921—1924 .) — Dwin¬
ger, Edwin Erich : Die zwölf Räuber , Roman. — Dwinger ,
Edwin Erich : Korsakoff , Roman . —> Ebel , Ernst Willi : Der
Judas vom Rhein. — Edschmid, Kasimir : Deutsches Schicksal,
Roman . — Ehrenburg , 2lja : Die ungewöhnlichen Abenteuer
des 2ulio Jurgenito und seiner Jünger . — Ehrhardt, Justus :
Straßen ohne Ende , Roman . — Elbertzhägen , Th . W . : Der
wehrhafte Ratsherr Pflummern , Roman aus Ueberlingen . —
Elert , Georg : Leben im Zickzack . ( Auf der Walze um die Jahr¬
hundertwende . ) — Ernst, Otto : Hermannsland, Roman aus
der Kindheit des Jahrhunderts . — Ettighoffer, P . C . : Feld¬
grau schafft Dividende . — Ettighoffer, P . C . : Gespenster am
„Toten Mann "

. — Ettighoffer , P . C . : Von der Teufelsinsel
zum Leben. — Ettighoffer , P . C . : Servus Kumpel . (Als Land¬
streicher durch Städte , Dörfer und Herbergen .) — Ettighoffer ,
P . C. : Zelt 27 wird niedergerijsen. — Ewers, Hans Heinz :
Reiter in deutscher Nacht . — Ewers , Hans Heinz : Horst Wessel ,
ein deutsches Schicksal . — Fallada , Hans : Kleiner Mann, was
nun? — Federn, Karl : Hauptmann Latour . -» Finckh , Ludwig :
Stern und Schicksal , Johann Keplers Lebensroman . — Finckh ,
Ludwig : Der Vogel Rock. — Fleuron , Svend : Der Graf auf
Egerup , Roman. — Flodur , Armin : Michel im Jenseits. -
Freiwald, Ludwig : U -Boots-M«fchinift Fritz Kasten, das Front¬
buch der deutschen Kriegsmarine . — Freiwald , Ludwig : Die
verratene Flotte . — Frenssen , Gust . : Der brennende Baum ,
eine Erzählung aus dem 39jährigen Krieg. — Fleuchen , Peter :
Jvalu , ein Roman. — Freudenberger, Emil : 2m Westen ge¬
fangen . — Frowein, Eberhard : Mein eignes propres Geld , Ro¬
man . — Fürbringer , Werner : Alarm ! Tauchen ! U-Boot in
Kampf und Sturm . — Funke , Alfred : Schwarz -weiß-rot über
Afrika . Roman. — Eagern , Fried , v . : Ein Volk, Roman . —
Gilbert, Hubert E . : Landsknechte , Roman. — Gilbert, Hubert
E . : Drei Krieger, Roman des Fröntofsiziers.

(Fortsetzung folgt.)



Turnen Gviel Gvorl
F .E. Südstern K 'he — Sp .Bg . Durlach -Aue.

Am kommenden Sonntag , den 9. Sept . stellt sich die erste Elf
des F .C . Südstern K 'he der ersten Elf der Sp .Vg . gegenüber , es
soll dies die letzte Probe für beide Vereine sein , für die kom¬
menden Verbandsspiele . Der F .C. Südstern , ein alter Bekann¬
ter , stellt eine stabile , schlagkräftige Mannschaft ins Feld , und
wird die Sp .Vg. keine leichte Aufgabe haben , diese Elf zu be¬
siegen . Da beide Maurisch , in der stärksten Aufstellung antreten ,
ist ein spannender Kamps zu erwarten , und der Besuch dieses
Spieles ist jedem Sportsmann zu empfehlen , deshalb am Sonn¬
tag auf zum Sportplatz bei Ritter A .G . F .

Tases Auretsee
Freitag , den 7 . September 1834 .

Skala -Theater : „Der Schützenkönig" und „Zigeuner der Nacht",
7 und 8 .'4 Uhr .

Markgrasen -Theater : „Polizei -Akte 909"
, 7 und 8X Uhr .

Kammer -Lichtspiele : „Ein Mann will nach Deutschland"
, 7 und

8X Uhr .

„Der Deutsche Rundfunk Funk Post " bringt in seiner Nummer ,die am Sonntag beginnt , einen sehr interessanten Bericht vom
„Welthaus des Telephons " der New -Porker Zentrale für Land -
und Ueberseegespräche. Es ist phantastisch, was dieser Knoten¬
punkt von Tausenden und aber Tausenden Kabeln leistet — es
ist sozusagen ein Ohr der Welt . Gespräche gehen nach allen
Ländern , die jedem Amt unerhörte Summen einbringen , die

aber wahrscheinlich in Anbetracht der riesenhaften technischenAnlage doch nur den allgemeinen Bedürfnissen angepatzt sindEine Tabelle „Rundfunk in Zahlen " gibt einen Einblick inkünstlerische und wirtschaftliche Leistungen der Sender und i»-r
Rundfunkindustrie .

Die Lektüre des soeben begonnenen Romans „Wege des
Schicksals "

, eines packenden , gutgeschriebenen Heimatromanskann sehr empfohlen
" werden . '

Die übliche Technik , leicht verständlich für jedermann , ergänu
auch diese Nummer .

' ^

1
^
0668 - H .N26 !§ 6 .

Heute vormittag versebied unerwartet durek
Llngiüekslaii unser Vater

PIUIlvp VeiHmaim
Vurlavk , 5. September 1934 .

Dl « ill1i»terll » llel »« irvir .
Leerdiguvg : Samstag naedwittag 3 Tldr.

«rill rer rerimr« »«Min «. «MWIM

öiielrminlWS
Sportplatz

i

lSl» AUW -Are
bei Ritter A . G.

Stricken Sie ?

ttSirei » Sie ?

itieckea Sie sonstise » sniisrbelteiii

Sonntag . 9. September , nachmittags 3.3V Uhr :

Südstern I . — Dur1 . - 2lue I .
Südstern II . - Durlach -Aue II . 2 .VV Uhr

Reichenbach I . — Durlach-Aue » I . 4 .3« Uhr
Freitag , den 7 . September 8 Uhr in der Blume Aue Spieler -
Versammlung . Der Spielausschufi .

Dann probieren 8io bitte einmal unser
die

Lin äusserst reiek sortiertes Lager in Iierrlietzs-stellt 8ie bestlwmZöut'riecken. Orosse Auswahl in : (Zorns , vorg^llandorbsitsn , blsuksitsn in Lsids und Godsworsn , Ltrüm^s,

vedartslsdr I8S4KS
unt ! snsciiiiessenrie ^ skrsSrrge

SchMsmeradell - TreW

der 7« glihrizeil der ötidt Durlach
am Sonntag , den 9 . September 1934

Fett - oiser

Sonntag vormittag 9 Uhr : Zusammenkunft auf dem Marktplatz
Halb 10 Uhr : gemeinsamer Kirchgang

Festgottesdienst , Festpredigt — gehalten von Schul¬
freund Stadtpfarrer Renz Mannheim .

Nach dem Kirchgang kleiner Spaziergang .
12 Uhr : Mittagessen .
2 Uhr : Aus- und Abfahrt auf den Turmberg .
5 Uhr : «Gemütliches Wiedersehen im Gasth aus zum Ochsen

An die Teilnehmer und Teilnehmerinnen .
In der Kirche sind die Plätze für Männer und Frauen
reserviert Mittags "j,2 Uhr Treffpunkt an der Draht
seilbahnhalteitelle .
Pünktliches Erscheinen erwünscht

Die Kommission.
Anzna beqnem, möal ckst d »nkel .

IwangS - verstetgevung .
Im Zwangsweg versteigert das Notariat am Samstag ,den 8 . September 1934 . vormittags 9 Uhr . in seinen Dienst

räumen in Durlach , Amtsgerichtsgebäude , l . Stock — Zimmer
Nr . 9 — die Grundstücke des Maurermeisters August Wenner
i« Durlach-Aue auf Gemarkung Durlach.

1 . Lgb -Nr . 4947 : 8,73 a Acker im Schollenacker 260 -
2 . Lgb -Nr 4948 : 8,32 a Acker , eibenda 850 —
3 . Lgb .-Nr . 4949 : 8,96 a Acker , ebenda -7LF 270 —
4 . Lgb -Nr . 4969a : 4,77 a Acker und 51,22 a Stein¬

bruch , zus . 56,02 a >m Harng 240 —
5 . Lgb -Rr . 4972 : 3,03 a Weinberg , ebenda 76^ 120 . -
6 Lgb .-Nr 48 l2 : 10,58 a Acker im unteren >

Ravpeneigen ! 400 —
7 . Lgb .-Nr . 4812a : 46 gm Acker , ebenda j
Durlach, den 19 . Juli 1931 .

Notariat I als Vollstreckuvgsgericht.

SeralAlserSttmmLu. kmpletliung
von werten Lauskrauen von vuriaod Lur Kenntnis , daü

ieb ab beute im Unwesen der ebemaiigen 8Ui -8l « n -
8t «» lLl »rHl , lSvUIIlsrutrsVe LS eins mit den neu
esten Nasekinen bergesteilte

/Lnlsitung bsrsitwilligsl kostsnlos . Wo l I o wirrt vkns ^ ^roklung rurücügslsgt !

Iperialgerckökk kör iiondorbeitsa und Kodewca«,
vurlLvU , HI1tI « r8trLk « SS

Miekw°5l«ilcöclie „ ttelweik" »»- 1- -« «'' ^ « »M

OolizejLütbenliekerung .
Tie Fleisch- Wurst - Brot - und Milchlieserung für die Küche

der Landespolizeiabteilung m der Polizeiunterkunst (Markgrafen
kaserne) in Turlach wird ab Oktober 1934 vergeben Lieferungs
bedingungen können auf der Polizeikasse Karlsruhe , Mvltkestr . 12
Ban 1) bis zum ll . 9 31 eingesehen werden . Angebote mir Ab¬
gebot in Prozenten auf die jeweils gültigen Fnnungspreise sind
bis zum >2 Sep ember >931 , vormittaas 10 Uhr verschlosten und
mit der Aufschrift : „Belieferung der Polizeiküche " versehen au
der Polizeikasse Karlsruhe nbzugeben

k VIIMNIU « « >
» L, « r v I» « i» I» v r S

^ Zonntog, den 9. leptcmdsr 1934, narkm . 4 Utir

Hust'ükrende : Vas ganris Lnsemdie
Preise 0.50 , 0 80 , 1 .— Nb.

SlllM . 78 «
'!!,.

LalenLier
! lÜW . 78l 'l!I.

Pss8g "> « >
I UlM IS

Gebe noch einige Bäume spätes

Mostobst
sowie etwas

Tafelobst
auf den Bäumen , ab gegen
Anschlag

David Sovstb

Lanivverhisbof .

SWMinge

Lchsheringe
empfiehlt

p . 8 k ll s k ll Scheu « , SmW
l ^ Sa » «Utlvrutr . r «

/ /
erökkne.

vureb die Renütrung derselben ersparen 8ie Krbeit,2eit , u . Oeid , weil die grollte VVäsoks in lkrem Leisem in
einigen Stunden sauber gewasoken u . bis 80"/« getrocknet ist .

Preis pro 8tun0e so ^
pkundwörcti» frei obgskolt und rogoliikrt, 8v °/„ getrodln. IL Hr
pkundwärcko frei akgekolk und rugekükrl, tuktgerrockknet IZ
pkundwärrks frei obgskolt und rugslUkrl, Ickrankksrlig 21

lim AütiAen 2uspruok bittet

frcru 5opk « e Kisker

Irilcotaasn
kürclis lrüklen ^ orkstlage !

vomsn -llsmcisn
ongsrcknittsn I .vO l .—

Oomsn - i-iemciboLSn ^ _ _ _ _
Wincksiform 2 .Ü0 1 .90 1 .25

Oomsn -Untsrrisb -
5cblüplsr weil) und korkig 2 .20 1 .80 1 .45
Knobsn - unri ^ äcicbsn -
lismcibossn 1 .95 1 .55 1 .20
^ iöcicbsn - ttsmcisn

ongsrcbnitten und V, ^ rm 1 .80 1 .50 1 .20
llsrrsn -Untsrbossn Noco

Or. s 1 .28 6r . 5 1 . 1S 6r . 4 - .98
lisrrsn -Untsrjoclrsn Naco

Qr. L 1 .80 Or. 5 1 .50 6r . 4 1 .30
ilsrrsn - 5por »bsmc !sn _ _ _ ^modarns korben 3 .00 3 40 2 .50

issileli Neliklliüjinge in 8ekiisl u«nj SleWilecne ^

/<nkong : 7 "° u . 8«°

Os ; grollen krkolgs ; wegen
verlängere icb den kilm :

oeliiilreiiliiliiüi
!I!!>i>I!>i!I>!»UIl>l>ll>Il!!i>INIl>!»I>Il!I!Il>!I»»»»I»i»!!!!

und läukt derselbe mit

USeuaer
Her kisäii

liillilkil»!!!!»!»!»»»»»!!»»!»!»!»»»!»!»»»»»»»»
unwidsrrvkiick bis

Nontog , den 10. 9 . 34

IlWU
/ .k beute ^>nk. -. v . 3"

I tiane ttoid Viktor de tko« .

BV

kolirel knie W
Outes Vorprogramm !

Ik» vr »r1n - Tttnvvoelie !

L ir

» eatepremISrel
des mit grosser Spannung erwarteten
vkr > - » dSarLur « r kNmss :

Ovrlock, /^ rtotk kkilierslr. LL o

Sonntag , 9 . 9 . 34
nachm . 3 Uhr

Berdmlii-
Illel

gegen

?. V. Miihlaiker I
Vorher : Fuaendsviel .

sm
plstreIlvn ;f5top1en

kolb »
^ nnakme : Labr . ? kinr:str . 1I ->

Kviasamliii
^ vair SlUernLr . 7« »

KLirse !
Anmeldungen erdeten .

-Mlildrosche «erlir«
ml Donnerstag abend aus dem
Veg von d >r Herrenstrafie über
ne Gartrnstraße zur F - sthalle

Abzugeben aeaen Belohnung
llerrenstraüe 2 . ll .

M lcouken Sie

^ KÜLtenIiolter - . 95

W ( or8eIeN 2 . 75

^
Küitbolter l . 40

W 5trvmpiko !ter - . 75

D nur bei

M ^ dolk btitlerstrokv 28
v om LcbloLpIotr.
Neues , sctvstelngemachtes

Sil - er -

Sauerkraul
per » 15

bei Mehrabnahme billiger
Eine guterhaltene
Derimalwaasr
ist preiswert abzugeben .

Gottkv . GavE
Adolf Hitlerstrafie 19.

wil ! nack
Dsu ^ ckIsmZ

Lsrl LuaHssla oievl - » rlsltte » oraev
« ormoim Speelm » » 8
sind unter der Spielleitung von
V88LIILP die Hauptdarsteller .

Veaerael » — JamsIIra — « uds
diese berwuberoden exotiseken Länder der Sebauplatrdieses unerkörtealspannenden Liimes !

silgllvll 7 . 0V II. S . IS . Sorniisg so Vs 3 lin»
dugendiiebe naben Zutritt !

Städtische oolkSvücheeei.
Heule von 18 — 20 Mir Bückerausgade

Der Bibliothekar ^

L! IeL1r » - «LLH « r
SebioLstrake

MimmdttiWiidsM
Gewann Techantsberg mit 26
tragbaren Obstbauuien und
großer Hütte «heizbarb umstän¬
dehalber zu verkaufen

Zu erfragen Fri drichOr 8 , i

od gr . Zimmer m. Zubehüs
svf . oder aus 1 . X . zu miet ge>-
'änaeb unt . Nr 583 an d . Veriog-

Immer geb man seine Li Irr
Lu 8 « >»K>k« r ' it

VVvrkslattüur .

Ldonneme « baust vct
unsren inti ^ renie » !
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